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Halle, den 3. Dezember.

Wörſen und Wanken.
Der letzte, beſonders wichtige und komplizirte Fall iſt,

daß der „verwahrende“ Baukier zugleich der Kommiſſionär
des Deponenten iſt. Auch in dieſem Falle iſt freilich nicht
nothwendig, daß der Deponent ſpekulirt. Sehr häufig em
pfängt der Bankier Gelder oder Werthpapiere zu dem
Zwecke der Bewahrung und der eventuellen KapitalAnlage,
insbeſondere durch Umtauſch“ und dergleichen mehr. Doch
ſtehen daneben die gewiß eben ſo zahlreichen Fälle, daß das
„deponirte“ Vermögen nur Speknlationsmittel, nämlich
durch Vermittelung des Bankiers iſt. Jch ſehe hier von
dem einfachen „Gelddepöſit“ ab. Anders liegt die
Sache bei den von dem Bankier für den Kunden kom-
miſſionsweiſe angekauften (eingetauſchten) Werthpapieren,
und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben der Kapitalanlage
oder der Spekulation der Kunden oder beiden Zwecken
dienen ſollen. Da nun dieſes Verhältniß das häufigſte und
wichtigſte iſt, ſo wird es beſonders hier nothwendig ſein,
den Beſtand des geltenden Rechts genauer zu unterſuchen,
da nur die klare Einſicht in dieſen Beſtand die Beant-
wortung der Frage ermöglicht, ob und welche Aenderung
des geltenden Rechts zu beſſerem Schutze der „Depoitenten“
geboten erſcheint.

Setzen wir den einfachſten Fall, daß über die Be-
handlung der hingegebenen wienderanzuſchaffenden und an
geſchafften Werthpapiere. keine Uebereinkunft zwiſchen dem
Bankier-Kommiſſionär und ſeinem Kunden-Kommittenten ge
woffen iſt, ſo verſteht ſich rechtlich Folgendes:

Der Kommittent bleibt Eigenthümer der hingegebenen
Papiere, bis dieſelben auftragsgemäß vom Kommiſſionär
veräußert ſind; die auftragswidrige Veräußerung, Ver-
pfändung involvirt unter geeigneten Umſtänden zugleich
Unterſchlagung oder Untreue oder beides. Dieſer Fall
wird, nach den vorſtehenden Ausführungen über den That-
beſtand der Untreue, ſehr häufig vorliegen, da der an die
Veräußerung oder Verpfändung ſich knüpfende Verluſt des
Eigenthums oder freien Eigenthuins (H.-G.-B. Art. 306)
mindeſtens eine Vermögensgefährdung des Kommittenten in
ſich ſchließt.

Hat der Kommiſſionär für den Kommittenten einge
kauft, ſo wird er, weil er im eigenen Namen kontrahirt
hat, Eigenthümer des Kommiſſionsgütes und bleibt es, bis
er daſſelbe durch einen dazu geeigneten Akt in das Eigen-
thum des Kommittenten gebracht hat. Ein ſolcher Akt iſt
nicht allein die Natüralherausgabe an den Kommittenten,

nach konſtanter Rechtſprechung jeder Akt, welcher
ich als Beſitzvertrag ſ. g. „constitütum possessorium“
darſtellt. Jnsbeſondere gehört dahin die übliche Erklärung,
„in Depot“ (Verwahrung) für den Deponenten genommen
u haben, verbunden entweder mit der die Spezialiſirung
es eingekauften Objekts bezweckenden und bewirkenden

Nummernanfgabe oder mit derſthatſächlichen Spezialiſirnng,
z. B. durch aäbgeſonderte Verwahrung für den Komittenten;
als thatſächliche Spezialiſirung hat endlich ſchon die Ver-
zeichnung der beſtimmten Nummern in dem Depotkonto des

Nachdruck verboten.

Die kürkiſche Waſtille.
Von V. M. J. Trautuer.

(Schluß.)
Die Hofgebäude, die einſt hier im Schatten duftender

Typreſſen und breitkroniger Platanen ſtanden, ſind gleich
dieſen verſchwunden, ohne eine Spur e zu haben.
Die Mauern und der ſie umkaufende Rondengang hinter den
Zinnen, die zu letzteren emporführenden Stiegen, die Platt-
formen der Thürme, Alles iſt mit wildem Lorbeer und
kriechender Vegetation bewächſen, deren bald dunkles, bald
hellglänzendes Grün von ſämmtlichen Höhepunkten der
ſchmutzig graugelben Steinmaſſen herabhängt.

Unmittelbar links vom Thoreingang, in einer wind-
geſchützten Ecke d S ſtoßen wir auf eine ſauber in
Stein gemeißelte Jnſchrift, die erſte der von den hier ge-
fangen gehaltenen italieniſchen, franzöſiſchen und deutſchen
Geſandten zurückgelaſſenen Gedächtnißtafeln, welche uns
Namen und Stand dieſer Staatsgefangenen, Zeit und
Urſache ihrer Haftnahme, häufig auch das Datum ihrer
Freilaſſung zu wiſſen thun. Sie ſind theils in lateiniſcher,
theils in dentſcher, franzöſiſcher oder italieniſcher Sprache
verfaßt und folgen einander an der Mauer bis zu der in
den linken und höchſten Rundthurm, den „Janitſcharen
thurm“, worin Sultan Osmans Leben der Wuth der
Janitſcharen zum Opfer fiel, führenden Thüre. Eine einzige,
rechts der ſoeben erwähnten Thüre befindliche Tafel ans-
genommen, ſind ſie in ſo geringer L über dem Boden
angebracht, daß ihre Verfaſſer im Sitzen oder Hocken ge
arbeitet haben müſſen. Faſt ausnahmslos ſind ſie ſehr
ſauber hergeſtellt, und wenn ihre Urheber mit Feder und
Degen ſo trefflich umzugehen wußten wie mit dem Grab-

Männer geweſen zu ſein, nicht verſagen. Noch in den
zwanziger Jahren unſeres Säcunlums diente die Burg als
Staatsgefängniß, und noch ſind keine 100 Jahre verfloſſen

Kommittenten oder ſonſt in den Handluungsbüchern des
Kommiſſionärs zu gelten.

So lange nnn aber dieſer Eigenthumsübergang auf
den Koinmittenten nicht ſtattgefunden haät, iſt der Kom-
miſſiöonär verbunden, das eingekaufte Git, ſobald er daſſelbe
unterſcheidbar in Händen hat, als für den Kommittenten
beſtimmt ne und deſſen Verfügung darüber ab
zuwarten er verſtößt durch eine Vertauſchung, Verpfändung
ohne dieſe Genehmigung ſchlechthin wider ſeine Rechtspflicht;
er iſt nicht einmal befügt, an Stelle des erwieſeuermaßen für
den Kommittenten eingekauften Gutes ein anderes, vielleicht
leich werthes zu S Hat er vermöge des, freilichſehr bedenklichen Selbſteintritts (H.-G.-B. Art. 376)

„eingekauft“, ſo hat er das danach aus eigenem Vermögen
zu liefernde Gut in gleicher Weiſe für den Kommittenten
aufzubewahren, als ob er es für denſelben eingekauft hätte.
Wie wenig der Kommiſſionär befugt iſt, über ſolches, ihm
allerdings noch zu Eigenthum gehöriges Gut zum Nachtheil
des Kommittenten zu verfügen, geht aus der feſten Praxis
unſeres oberſten Gerichtshofs hervor, daß ſogar das Deckungs-
recht, welches der Kommiſſionär an dieſem Gute wegen
ſeiner Forderungen gegen den Kominittenten geltend macht
(H.-G.-B., Art. 374, 375), nur nach pfandrechtlichen Grund-
ſätzen ausgeübt werden darf.

Die Annahme, daß durch Unterlaſſung der Nummern-
aufgabe der Kommiſſionär ſich dieſer Pflicht der Aufbe-
währung entziehen könne, und daß er bei nunterlaſſener
Nummernaufgabe, ohne ſich dem Kommittenten verant-
wortlich zu machen, über das Gut eigenmächtig zum Nach-

theil des Kommittenten verfügen dürfe, findet in dem Geſetz
keine Stütze. Eine Unterſchlagung begeht er durch rechts-
widrige Aneignung freilich nicht, es ſei denn, daß er den
Verkauf oder die Verpfändung in der Abſicht bewirkt, ſich
den Erlös rechtswidrig anzueignen (R.G. in Strafſachen
III, S. 154 ff.). Ob der Thatbeſtand der Untreue in
dieſem Falle anzunehmen ſei, iſt nach beſtehendem Recht
nicht zweifellos, da das Geſetz erfordert, daß der Bevoll-
mächtigte über Vermögensſtücke „des Auftraggebers“ ab-
ſichtlich zu deſſen Nachtheil verfügt, bei einer ſtrikten Aus
legung des Strafgeſetzes aber Vermögensſtücke, welche zwar
nach Recht und Geſetz dazu beſtimmt ſind, Eigenthum des
Auftraggebers zu werden, aber noch nicht deſſen Eigenthum
ſind, nicht als Vermögensſtücke „des. Auftraggebers“ ver-
ſtanden werden. Dagegen kann in Fällen, da der Kom-
miſſiouär dem Auftraggeber anzeigt, er habe die laut Auf
trag eingekanften Papiere in „Depot“ (Verwahrung) ge
nommen, das mit dieſer Anzeige im Widerſpruch ſtehende
Verhalten des Kommiſſionärs den Thatbeſtand des Betrugs
involviren. Denn nach dem gewöhnlichen Sprachgebranch
darf Jedermann annehmen, daß eine Sache, welche in
„Depot“ (Verwahrung) genommen iſt, auch abgeſondert
exiſtirt und verwahrt werde; er kann nicht vorausſetzen,
daß unter „Depot“ nicht ein wahres, ſondern nur ein fin-
girtes (ideelles) verſtanden werde.
Es wird nicht ſelten behauptet, daß
deutſchen Rechtſprechung dein Kommiſſionär,
die Numinernanfgabe unterläßt, die beliebig freie
Verfügung. über das Kommiſſionsgut zuſtehe, daß
alſo in der Unterlaſſung der Nummernaufgabe, ungeachtet
der Anzeige, die eingekauften Effekten für den Kommittenten

nach der
welcher

Ein Flügel der Doppelthüre des über 55 Meter hohen
Janitſcharenthurmes iſt geöffnet, der andere angelehnt.
Von beiden löſen ſich die eiſernen Beſchläge, die Angeln
ſind dick mit Roſt überzogen, das Schloß hängt ſchief und
ſchließt nicht mehr. Noch ehe wir den mit einer feuchten
Miſt- und Strohſchicht bedeckten Boden des Erdgeſchoſſes
betreten, verräth uns ein penetranter Geruch, daß daſſelbe
heutzutage Ziegen vermuthlich jenen welche wir im
Schloßhof weiden ſahen zum Stalle dient. Ein Blick
durch den leeren Thurmſchaft nach oben zeigt uns den
durchlöcherten Ueberreſt des Bretterbodens eines der ober-
ſten Stockwerke; aber ſo gefahrdrohend hängt er an den
Mauern, daß wir uns ſchleunigſt auf die Seite ſchlagen.
Auch hat ſich unſer Führer ſchon auf. den Weg gemacht,
der in kurzen und finſteren, ſchneckenartig an der Thurm
wand ſich emporwindenden Treppenabſätzen auf die Platt
form führt. Oben angelangt, treten wir in's Freie und
ſehen die Mühe unſeres Auſſtiegs durch ein Rundbild be
lohnt, wie ein ſolches an Schönheit und hiſto-
riſcher Jmpreſſion wohl nur von den Panoramen
vom Galata- und Seraskierats- Thurm aus über-
troffen wird. Gegen die Stadtſeite zu das grauweiße
Häuſerchaos von Stambul mit ſeinen düſtergrünen r
wäldern und gewaltigen, von ſchlanken Minarehs über-

ragten Moſcheekuppeln zur Linken, ſo weit das Auge reicht,die gigantiſchen Kaugelhene Ruinen der alten Befeſtigungs-

anlagen, überwuchert von Grün, begrenzt von innen durch
das Gewirr der bunten dine von außen durch einen
cypreſſenbeſchatteten Wald von Leichenſteinen. Jm Vorge-
läude draußen die ſauft anſteigenden Hügel mit den Der-
wiſchklöſtern, griechiſchen Spitälern und der Kirche der
„Heiligen Jungfrau von den Fiſchen“; hinter uns, zwiſchen
wohlgepflegten Feldern, die Schienenſtränge der rumeliſchen
Eiſenbahn und das Dorf Yedi Kule; daun, wie wir uns
weiter drehen, wieder einige Feſtungsthürme, die Kaiſer
Konſtantin gebaut, und dort, wo die Landmauer mit der
Seemquer zuſammeunſtößt, der „Mermer Kule“ (Marmor-

(1798), ſeit der letzte chriſtliche Geſandte als Sefangener
der Türken das Schloß der ſieben Thürme bezog.

thurm) am MarmaraMeer, zu ſeinen Füßen ungeheure,
von Erdbeben ins Meer geſchleuderte Mauerblöcke, welche

„in Depot“ genommen zu haben, die ſtillſchweigende E
klärung des Kommiſſionärs liege, daß der Kommitten
lediglich einen perſönlichen Aijſpruch auf ein Quantum der
bezeichneten Papiere haben ſolle. Dieſe ungeheuerliche Be-
hanptung, welche anſcheinend ſogar zu einem Glaubensſatz
gewiſſer Bankierskreiſe geworden iſt, findet in den von mir
darauf hin geprüften Entſcheidungen des oberſten Deutſchen
Gerichtshofs (27-Bände Entſcheidungen des Reichsgerichte
in Civilſachein, 21. Bände Entſcheidungen des Reichsgerichts
in Sträfſachen) keine Stütze. Sie iſt ſcharf reprobirt ir
einem ſehr vorſichtig abgefaßten und vielleicht zu viele
Eventuglitäten berückſichtigenden Urtheil des I. Senats des
Reichsgerichts (Entſch. 5, S. 1 ff.). Es iſt hier freilich
zugleich die Möglichkeit berückſichtigt, daß der Kommittent
ſich mit einer bloßen perſönlichen Lieferungsbereitſchaft des
Kommiſſionärs zufrieden giebt, ünd es iſt geſagt, daß diefer
Wille auch aus den Umſtänden gefolgert werden dürfe, aber
hinzugefügt, daß die bloße Fungibilität der Effekten dieſen
Willen nicht erſehen laſſe. Nicht entſchieden, ſondern nur
als möglich hingeſtellt iſt („mäg“), daß der Kommittent
ſich über einen Weiterverkauf der eingekauften Effekten durch
den Kommiſſionär nicht zu beklagen habe, wenn die ſofortige
Ergänzung aus dem ſonſtigen Effektenvorrath geſchieht oder
doch fortdanernde Ergänzungszulänglichkeit und Bereitſchaft
des Effektenbeſtandes vorliegt.

Anders lauten freilich zwei in den Jahren 1874 un
1875 ergangene Entſcheidungeii des zweiten Senats des Reichs
oberhandelsgerichts. In der erſten (Entſch. XVI, S. 207 ff.
wird ausgeführt, daß der Kommittent bei vertretbaren Sachen
nicht ein Recht auf die vom Kommiſſionär eingekaufte Spezies
habe, weil er nicht ohne Weiteres das Eigenthum an dieſen
Stücken erwerbe. Dieſer Grund trägt die irrige und von
dem I. Senat des Reichsgerichts reprobirte Entſcheidung
nicht. Aus einem anderen, ebenſo wenig ſchlüſſigen unr
vom Reichsgericht J. Senat gleichfalls reprobirten Grunbe
hat derſelbe Senat (Entſch. XIX, S. 78 ff.) dem Kom-
miſſionär die Befugniß eingeränmt, über die eingekauften,
noch nicht dem Kommittenten gegenüber ſpezialiſirten Effekter
beliebig zu eignem Vortheil zu verfügen. Jn beiden Fällen
iſt dem Ausdruck „Depot“ jede rechtliche Bedeutung be
ſtritten. Durch dieſe von irrigen Gründen getragenen
Entſcheidungen nur eines und nicht des hervorragendſten
Sengats des ehemaligen Reichs-Oberhandelsgerichts iſt kein
deutſches Recht geſchaffen und ſie ſind, ſoweit erforderlich,
durch das vorhin bezeichnete Urtheil des Reichsgerichts
längſt „overruled“.

Somit iſt durch das beſtehende Recht der Kommittent
gegen eigenmächtige Verfügungen des Kommiſſionärs aus-
reichend geſichert, es ſei denn, daß er demſelben vertrags-
mäßig ſolche geſtattet oder ſonſt deſſen geſetzliche Pflichten
geinindert hätte. Es verſteht ſich nun von ſelbſt, daß jede
unzweidentige Uebereinkunft unter den Betheiligten maß-
gebend iſt, ſofern ſie nicht gegen die zwingenden Staats-geſetze oder wider die guten Sitten verſbßt Das erſtere

wäre der Fall, ſofern ſie den Zweck verfolgen ſollte, auch
künftige argliſtige Handlungen des Bankiers zu rechtfertigen,
Jm Uebrigen kann freilich Niemand verhindert werden,
ſich ſeinen Bankier auf Gnade und Ungnade zu ergeben.
auch iſt anzuerkennen, daß gewichtige Gründe für eine de-,
artige Uebereinkunft ſprechen können, und daß ſolche unte,

ſeit Jahrhunderten dem Toſen der Brandung trotzen; das
ſchiffbelebte tiefblaue Marmara-Meer mit den herrlichen
Prinzeninſeln den „Jnſeln der Seligen“ der Alten
endlich das aſiatiſche Feſtland mit den Orten Maltepe,
Kadikjöi dem Chalcedon der Alten und Skutari;
weit im Hintergrunde die ſonnenbeſtrahlte Kuppe des
inyſiſchen Olymp, das Ganze überwölbt von dem tiefen
Blau des wolkenloſen ſüdeuropäiſchen Himmels. Was
mögen angeſichts dieſes unbeſchreiblich ſchönen Stückchens
Erde die Gefaugenen von Yedi Kule gelitten haben
wenn ſie keine Dichter waren! Welcher Flug der Gedanken
übers Meer hinweg von Erdtheil zu Erdtheil und durch
die Jahrhunderte zurück in die Zeiten Mohammeds des
Eroberers, der Paläologen, Lateiner und Griechen, der
Argonauten, die hier vorüberfuhren auf ihrer Suche, nack
dem goldenen Vließ! Und der Körper feſtgebannt in die
Mauern dieſer Trotzburg brutalſter Grauſamkeit und
Tyrannei! Arme Gefangene!

Doch unſer Führer iſt ungeduldig geworden; er begreift nicht, weshalb wir ſo lange ſtehen und ſinnen,
Folgen wir ihm alſo wieder in die Tiefe und über den
Hof nach dem ſüdlichen Marmorthurme vor der Porta
aurea, auf welchen er mit einer Laterne, die er inzwiſchen
geholt und angezündet hat, losſchreitet.

Vor dem Thurm, in einem Winkel hinter einer nied-
rigen Mauer, bemerken wir einige Ueberreſte von Grab-
hügeln. Hier ruhen die „Märtyrer“, d. h. die Türken,
welche bei der Erſtürmung des alten Heptapyrgon ihr
Leben ließen und ſo die Heiligkeit des Glaubenskrieges mit
ihrem Blute bezeugten.

Der Thurm ſelbſt war durch Jahrhunderte der Schau
platz der fürchterlichſten türkiſchen Gränel. Von ſeinen
Erbauern zur Zeit Johannes des Paläologen zur Verthei-
digung der Porta aurea beſtimmt, wurde er von den
Türken zum Stagatsgefängniß umgewandelt. Und was für
Kerker waren doch das! Eine niedrige Thür, welche ein
Mann nur in tiefgebückter Haltung durchſchreiten kann,
führt in einen bloß durch eine kleine, mit eiſernem Laden

verſehene Schießſcharte wenig gelüſteten Korridor. Durch
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt mit der landw. Beilage und der Lotterieliſte 18 Seiten



Umſtänden für den Kommittenten gefahrlos ſein mag, z. B.
im Giroeffektenverkehr des Kommiſſionärs. Nur iſt zu
verlangen, daß nicht aus ſchwankenden und unſicheren
ſogenannten Uſancen oder aus unbeſtimmten Erklärungen,
ſondern aus klarer Willensäußerung die Ueberein
kunft entnommen werde. Die geſetzliche Vor
ſchrift einer „ausdrücklichen“ Uebereinkunft mag
augemeſſen ſein auch ohne ſolche Vorſchrift aber wird
eine ihrer Aufgabe bewußte Rechtſprechung den richtigen
Weg finden, unlauteren Machinatiönen Folge zu verſagen.
Insbeſondere wird die Rechtſprechung daran feſthalten, daß
die in gewiſſen Verhältniſſen mit guten Gründen als ſtatt
haft anerkannte Unterwerfung der Betheiligten auch unter
denſelben unbekannte Uſancen, p B. die öffentlich kundge-

rſemachten der Berliner Effektenbö
den Art keine Beachtung verdient.

für Fälle der vorliegen-

Die Geſchäftspraxis ſolider Bankhäuſer dürfte
m allen Punkten den vorſtehend dargelegten Rechtsgrund-
ſätzen entſprechen. Und nach meiner Kenntniß überwiegt
im Deutſchen Bankverkehr dermaßen die ſolide Geſchäfts-
praxis mindeſtens hinſichtlich der „Depots“, daß dem in
der Preſſe auftauchenden ungeheuerlichen Vorſchlag einer
periodiſchen polizeilichen Reviſion der Depotbeſtände un-
möglich

von, da
olge e werden kann.

zeſſionirte Pfandleiher zu behandeln

Denn abgeſehen da
angeſehene Bankfirmen dir wie polizeilich kon

ind, ſo würde es auch
zu wirkſamer Kontrole an allen n Prüfungsorganen
jehlen. Endlich würde die Auor nung derartiger „Re-
piſionen“ den geſammten Baukiersſtand als einen Kreis von
Perſonen kennzeichnen deren Geſchäftsräume wegen Ver
dachtes ſtrafbarer Handlungen der richterlichen
weiſe polizeilichen Durchſuchung (Strafproze
z 102 ff.) offen ſtehen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus dem Depeſchen Bureau Hirſch geht uns folg

Nachricht zu: Der Reichstag wird am nächſten
Montag und Dienstag keine Sitzung ab-
jalten; Donnerstagfindet die erſte Leſung
der Handelsverträge ſtatt. Die Regierung wird
die Einbringung derſelben mit einer begründenden Denk-

Die Vertretung der Regierung hat in
erſter Linie der Reichskanzler, in den Einzelfragen die
Miniſter Bötticher und Marſchall. Bis zum Eintritt der
Weihnachtsferien, etwa bis zum 18. Dez., werden im

ſchrift begleiten.

großen Ganzen die Verhandlungen abgeſchloſſen ſein.
Eine Meldung der „Kreuzztg.“, daß Berliner Hof-

kreiſe Wohlthätigkeitsveranſtaltungen für
d. ruſſiſchen Nothleidendenins Werk ſetzen wollen
ſtößt bei der Mehrzahl der Preßorgane auf Widerſpruch
indem man auf die Zurückweiſung des Aufrufs der Prof
Bergmann und Harnack verweiſt, welcher anch die Hofrreiſe
treffen werde.

Die dem Bundesrath aus den Berathungen des in
dieſem Jahre zu Wien abgehaltenen PoſtKongreſſes her
vorgegangenen, von den deutſchen Bevollmächtigten vorbe-
hältlich der Ratifikation mitunterzeichneten Vertragsurkunden
ſind, wie jetzt bekannt wird, folgende: 1. der Weltpoſtver
trag nebſt Schlußprotokoll, 2. das Uebereinkommen be-
kreffend den Austauſch von Briefen und Käſtchen mit Werth
angabe, 3. das Uebereinkommen, betreffend den Poſtan
weiſungsdienſt, 4. die Uebereinkunft, betreffend den Aus-
tauſch von Poſtpacketen, 5. das Uebereinkommen, betreffend
den Poſtauftragsdienſt, 6. das Uebereinkommen, betreffend
den Poſtbezug von Zeitungen und Zeitſchriften, nebſt einer
erläuternden Denkſchrift,

Aus ſchwacher Beſetzung des Reichstags während

e eine „vollſtändige Reſignation“ aller bürgerlichen Parteien. Als
der Etatsdebatten folgert der „Vorwärts“

der Abg. Bebel am Sonnabend ſeine „große“ Rede hielt

den viereckigen Spalt in den wohl zwei Meter dicken
Mauern fällt das Licht gerade hell genng, um die Umriſſe
einer anderen ebenſo niedrigen Thür erkennen zu laſſen,
welche in eine Zelle ohne Fenſter, alſo ohne Licht und
Luft außer dem, was durch die Thür eindringt, mündet.
Hier kauerten die Opfer dec Palaſtintriguen in ewiger
FFinſterniß, die Hände kreuzweiſe übereinander gefeſſelt und
die Handſchellen durch kurze Ketten dermaßen an einen
Halsring und an Fußeiſen befeſtigt, daß der Körper ſich

Solcher Kerkerzellen ſindniemals zu ſtrecken vermochte.
mehrere vorhanden, und ihr Flächeninhalt variirt zwiſchen
2 und 4 Quadratmeter.

Der furchtbarſte Raum war ein rechteckiges, etwa acht
Meter lansss und vier Meter breites Gemach im Erdge
ſchoß, das ſogenannte „Gefängniß des Blutbrunnens“. Um
z ihm zu gelangen, müſſen wir die kleine Pforte paſſiren,

elche durch die Vermauerung der Porta aurea nach außen
auf einen Raſenplatz des Walles führt, wo ſich ein Grab-
ügel mit Leicheuſteinen erhebt. Von dem Raſenplatz aus
ührt eine Thür in das Gefängniß des Blutbrunnens. Es
ſt fenſterlos, und die Henker- und Marterknechte, die hier

arbeiteten, empfingen ihren Lichtbedarf durch die Thür
a durch Fackeln. Hier ſchlug man den Opfern der

alaſtintriguen die Köpfe ab, um dieſelben je nachdem an
den Zinnen der Burg aufzuſtecken oder in den etwa zehn
Schritt außerhalb der Porta aurea, im Raſenplatze vor
dem Grabhügel gelegenen „Blutbrunnen“, der ſein Waſſer
vom Marmara-Meer empfangen haben ſoll, zu werfen.
Wegenwärtig iſt die Oeffnung dieſes Brunnens durch einen
Steinblock verſchloſſen.

Etwas wie eine Verwünſchung der Türken nach Aſien
hinüber liegt uns auf der Zunge, und mit Abſcheu wenden
wir uns von der wmiörſerförmigen Steineinfaſſung des
erdan Brunnens, aus welcher einſt Blutdampf und
Modergeruch emporqualmte. Da fällt unſer Biick auf den
„Kapudſchi“ mit ſeinem zerriſſenen Kaftan und dem Fez
»hne Quaſte. Der Mann hat uns „Giaurs“ lange genug
zerumgeführt, nichts mehr zu zeigen und ſehnt ſich jetzt
nach einem chriſtlichen Bakſchiſch. Und wie bei unſerer
Ankunft, ſo zwingt uns der Mann, wie er in ſo läſſiger
ſRegtung vor dem Eingang des ſchrecklichen Henkerzimmers

eht, auch beim Scheiden zu einem Vergleich der türkiſchen
Macht und türkiſchen Zuſtände von einſt und henute. Und
»ährend wir vergleichen, ſchwindet der Zorn und machta Mitleid Platz. Sie ſind doch Menſchenbrüder, haben

ie doch uur zu ſchnell ſich ſelbſt gerichtet!

ordnung

konnte man außer ihm 12 ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete im Saale zählen, von denen einige ſehr tief
nachzudenken ſchienen. Ob wohl der „Vorwärts“ die Ab
weſenheit von faſt zwei Dritteln der ſozialdemokratiſchen

ebenfalls für „vollſtändige Reſignation“ gelten

aſſen würde hAus St. Petersburg erhält die „Allg. Reichs
Korreſp.“ folgendes Telegramm:

„Nachdem der Wortlaut der Rede Caprivi's hier be
kannt geworden iſt, hat ſich der tiefe Eindruck, welchen
dieſelbe auf die hieſigen Regierungskreiſe und die geſammteöffentliche Meinung eder erufen hat, noch verſtärkt. Seit

langen Jahren hat keine öffentliche Kundgebung aus Zen-
traleuropa ſich hier ſo allgemeinen Beifalls und ungetheilter
Zuſtimmung zu erfreuen gehabt.“

Zu der Organifation der Konſerbativen in Oſtprenßen
bemerkt die „Oſtpreußiſche Zeitung“: „Der oſtpreußiſche kon
ſervative Verein, an deſſen Spitze nach dem Tode des erſten
Vorſitzenden der Graf Dönhoff-Friedrichſtein getreten iſt, iſt im
Laufe des erſten Jahrzehnts auf 22000 Mitglieder ange-
wachſen, abgeſehen von den vielen anderen Tauſenden, die, ohne
förmliche Mitglieder zu ſein, doch Anhänger der konſervativen
Jdee ſind. Jnsgeſammt 125 Delegirte und Subdelegirte be-
ſorgen in den einzelnen Kreiſen der Provinz die Geſchäfte des
Vereins, unterſtützt von 2200 Vertrauensmännern, denen
namentlich bei Wahlen die ſogenannte kleine Arbeit von Haus
zu Haus, von Mann zu Mann zufällt. Die Geſchäfte des
Vereins, die Arbeit für die Preſſe, namentlich die Beſorgung

der allwöchentlichen politiſchen Korreſpondenz, welche an mehr
als 20 Provinzialblätter verſandt wird, endlich auch die Agi
tationsarbeit durch Wort und Schrift bei Gelegenheit von
Wahlen fällt dem Generalſekretär zu,“ Seit 1888 wird dieſe
Stelle von Or. Stohn eingenommen-

Geſtern tagten die vernnigen Ausſchüfſe für Zoll nud
Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für Eiſenbahnen,
Poſt und Telegraphen.

Der Club der Landwirthe in Berlin, der nunmehr auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, begann geſtern unter
Vorſitz des Prof. Orth die Sitzungen dieſes Winters. Das Re
ferat hatte Geh. Sekretär Pflug über die wirthſchaftliche Er
ſchließung der Lüneburger Haide übernommen.

Dem Magiftrat von Berlin iſt auf die an Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Friedrich gerichtete GeburtstagsGlückwunſch Adreſſe
folgendes Allerhöchſte Antwortſchreiben zugegangen ß

Der Glückwunſch des Magiſtrats von Berlin zu Meinem
Geburtstage hat Mir fern von der Heimath beſonders wohlge-
than. Je lebhafteren Antheil Jch an Allem nehme, was das

Richtungen hin ſich entwickelnden Hauptſtadt betrifft, um ſo
dankbarer empfinde Jch den warmen Ausdruck anhänglicher Ge

bindet. Möchte Gottes Segen ruhen auf der Arbeit des Ma-
giſtrats, welche die Entwickelung Berlins in den letzten Jahren
in ſo hohem Maaße gefördert hat.

Berlin 30. November 1891.
gez. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich.

An den Magiſtrat zu Berlin.
Papierlieferungen.

lichen Zwecken veröffentlicht der „Reichsanzeiger'. Die Vor-
ſchriften ſollen vom 1. Jannar 1893 ab in Kraft treten.

Der Forderung eines neuen Programms für
die konſervative Partei hat ſich jetzt der konſervative
Führer im Königreich Sachſen, Abg. Frhr. von Frieſen,
angeſchloſſen und in einer Verſammlung in Meißen die
Skizze eines neuen konſervativen Programms entworfen,
welche die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht.
ſind folgende:
dienſt, der Schul und Volksvertretung, welche nicht einem
beſtimmten chriſtlichen Glaubensbekenntniß angehören,
Verſchärfung aller Strafen wegen Vergehens gegen die
öffentliche Ordnung, insbeſondere Unfähigkeitserklärung für
ein öffentliches Amt bei allen Perſonen, welche öffentlich
den Umſturz der Verfaſſung und der monarchiſchen
Leitung als ein von ihnen zu erſtrebendes Ziel hinſtellen,
gründliche Reviſion des Wahlgeſetzes, damit daſſelbe nicht
länger lediglich das Ergebniß von in vielen Fällen ganz
zufälligen Majoritäten liefert, ſondern vor allem den natür-
lichen ſozialen und wirthſchaftlichen Kreiſen eine Theil-
nahme an der Volksvertretung zu ſichern; nur Deutſche,
welche einer beſtimmten chriſtlichen Konfeſſion angehören,
dürfen als Richter oder Rechtsanwalt zugelaſſen werden;
Beſtrafung der ungerechtfertigten Einſtellung der Arbeit im
Falle der Nichtbeachtung der Entſcheidungen der Schieds-
gerichte; Verbot von Darlehn auf Grundbeſitz in anderer
Form als derjenigen amortiſirbarer Renten; Umgeſtaltung
des Erbrechts, um wirthſchaftlich abgerundete Komplexe in
einer Hand zu erhalten; Einſchränkung der freien Ver
käuflichkeit derſelben.

Die BruttoZolleinnahmen in Dentſch Oſtafrika haben
während des laufenden Jahres in den nachſtehend bezeichneten
Monaten folgende Erträgniſſe gglert:

Januar 22 151 Rps. 34 726,50 .4
Februar 25 854 -2 38 781
März 47784 71676April Mai
und Juni 180000 270000 2Juli 102 0953 153 139,50
Auguſt 106 942 160 413 rSeptember 58392 87 588
insgeſammt 544216 816 324

Die Angaben für April, Mai und Juni beruhen auf einer
vorläufigen Schätzung genauere Zahlen ſind noch nicht ein
gegangen. Die Rnpie iſt zu 1,50 umgerechnet.

Jn der Etatsdebatte vom Montage hat der Abgeordnete
Richter auch die bekannte Frage der Veröffentlichung nicht
gegengezeichneter Königlicher Erlaſſe und Handſchreiben im
amtlichen Theile des Reichsanzeigers zur Sprache gebracht und
dieſes Verfahren aus ſtaatsrechtlichen und Zweckmäßigkeits-
gründen bemängelt, während der Herr Reichskanzler unter

greift.

Berufung auf die von ihm eingeholten Rechtsgutachten für das-
ſelbe eintrat.

Unter dem ſtaatsrechtlichen Standpunkte wird ſich allerdings
wohl Entſcheidendes nicht gegen jene Veröffentlichungen ein
wenden laſſen. Denn es handelte ſich dabei nicht um Regierungs
akte, wie ſie nach Artikel 44 der preußiſchen Verfaſſung mini-
ſterieller Gegenzeichnung, oder um Handlungen und Verfügungen
des Kaiſers, wie ſie nach Artikel 17 der Reichsverfaſſung der
Gegenzeichnung des Reichskanzlers bedürfen, ſondern um landes-
herrliche Kundgebungen, welche eine entſprechende Aktion der
Regierung einzuleiten beſtimmt waren. Landesherrliche Akte
dieſer Art ſind an keine Form gebunden und es werden auch
rechtliche Bedenken gegen die Veröffentlichung ſolcher Kund
gebungen nicht zu erheben ſein, ſofern nicht die gewählte Form
der Veröffentlichung zu Mißdentungen über deren rechtliche
Natur Anlaß giebt.

Ebenſo aber iſt es richtig, daß der politiſche Grund, welcher
in dem Verſaſſungsſtaate dazu geführt hat, die Verantwortung
für Regierungsakte des Staatsoberhauptes ſtets an die Perſon
eines Miniſters zu knüpfen und die Hereinziehung der Perſon
des Landesherrn in die parlamentariſchen Verhandlungen nicht
zu geſtatlen, auch für Kundgebungen der bezeichneten Art Platz

Wohlergehen und das fortſchreitende Gedeihen der nach allen

ſinnung, mit welchem der Magiſtrat ſeine Glückwünſche ver-

p Neue Vorſchriften des Staatsmini-ſteriums über die Lieferung und Prüfung von Papier zu amt-

Die Kernpunkte
Ausſchluß aller Elemente vom Staats

ſichten auf die. Aukorität und Würde des Landesberru diklirt
welchem aus dieſem Grunde die Staatsgrundgeſete die Eigen-
ſchaflen der Unverautwortlichkeit und Unverleßbarkeit beilegen.

Grade in denjenigen Kreiſen, in denen auf die g. der
höchſten Autorität des Staatsoberhaupts das entſchiedenſte
Gewicht gelegt wird, beſteht daber der Wuuſch, daß von der ver
faſſungsmäßigen Regel der Gegenzeichnung durch einen verant
wörtlichen Miniſter thunlichſt auch in den Fällen nicht abge
wichen werden t in denen eine ſolche Abweichung an ſich
ſtaatsrechtlich zuläfſig wäre.

Ueber den BVan des Nordoſtſeekanals ſind der Budget
kommiſſion vom Reichsamt des Junern unter anderem folgende
Mittheilungen gemacht worden: Der Grunderwerb iſt bis auf
einige noch erforderliche Reſtforderungen beendet. Die bis jeßt
hierfür aufgewendete Summe beträgt rund 8 Millionen Mark.
Die Erdarbeiten ſind dem Arbeitsplan entſprechend edrdert
worden. Von den im Ganzen zu bewältigenden 77 Millionen
Kubikmeter Bodenmaſſe waren bis zum 1. Oktober d. J. rund
36 Millionen ausgehoben worden. Die Befeſtigung der Ufer
durch Deckwerke nimmt mit den Erdarbeiten ihren Fortgang,An den Mündnngsſchleuſen bei Holtenau und Brunsbüttelhaſch

und an der Schleuſe bei Rendsburg, welche den Abſchluß gegen
den Eiderſtrom herzuſtellen beſtimmt iſt, wird gearbeitet. Mit
der Montirung der Hochbrücke bei Grünenthal iſt begonnen
worden. Abgeſehen von einer im vergangenen Winter durch
ſtarken Froſt veranlaßten, im Sommer zum guten Theil wieder
ausgeglichenen Verzögerung iſt eine Störung im Arbeitsbetriebe
während des verfloſſenen Jahres nicht zu beklagen geweſen.
Dem Beamtenperſonal gehören zir Zeit 41 akademiſch gebildete
Baubeamte aus verſchiedenen Bundesſtaaten an. Am 1. Oktober
d. Js. waren beim Kanalbau beſchäſtigt 7980 Arbeiter. Von
denſelben gehörten der evangeliſchen Konfeſſion 52 s PCt., der
katholiſchen 477, pCt. an. Am 30. Sept. d. J. waren in den
40 Baracken der Bauverwaltung untergebracht 4086 Arbeiter,
darunter 468 Ausländer.

Schwerinstag.
Die geſtrige Sitzung, deren Debattenbericht in der

heutigen Morgenausgabe reproducirt iſt, hat alter Ge
pflogenheit gemäß wiederum Aufräumung geſchaffen unter
den Reſtanten und „Ladenhütern“. Anweſend war noch
kein volles Hundert von Abgeordneten, einſam ſaß am
Bundesrathstiſch nur Herr von BVoetticher, die Herren
Regierungsvertreter pflegen an Schwerinstagen durch ihre
Abweſenheit zu glänzen.

Von den Jnitiativanträgen, die ſich ſeit dem Mai auf
dem Arbeitstiſche des Hauſes angeſammelt haben, kam zu-
nächſt der fortſchrittliche zur Erörterung, der verlangt, daß
durch Geſetz allen Berufsvereinen, die ſich eintragen laſſen,
die Rechtsfähigkeit verliehen werde. Dr. Hirſch nannte in
der Empfehlung des Geſetzentwurfes das Entſtehen der
Berufsvereine in Arbeiterkreiſen einen Beweis für die
Jugendkraft der Nation; ein Normativgeſetz werde die
ganze Bewegung in geordnete Bahnen leiten. Herr von
Keudell von der Reichspartei ſprach dagegen es war
nen, den freikonſervativen Redner, der als früherer Bot-
ſchafter ſich ſonſt nur mit hochpolitiſchen Fragen zu be
faſſen pflegte, auch im Gebiete der Sozialpolitik thätig zu
ſehen. Er zitirte einen Ausſpruch Laskers, der ſolche Maß
regeln für die Organiſation des Krieges zwiſchen Kapital
und Arbeit erklärt hat, und verwies auf den Vorfall der
Jnvalidenkaſſe der Gewerkvereine. Namens der Sojzial-
demokraten erklärte der Holſteiner Molkenbuhr die frei-
ſinnige Vorlage für mangelhaft und benutzte ſie nur als
Gelegenheit, die Knechtſchaft des Arbeiterſtandes in grellen
Bildern darzuſtellen. Der deutſchkonſervative Abgeordnete
Hartmann erklärte ſich gegen den Antrag, weil ein ſolches
Geſetz nur der Ausbreitung der Sozialdemokratie zu Gute
kommen werde. Hitze, der hellſte ſozialpolitiſche Kopf des
Zentrums, betonte das Organiſationsbedürfniß für alle
Stände und ſah in dem, was dabei den Arbeitern zu Gute
kommen möchte, keine große Gefahr. Herr Mökler warnre
in Vertretung des nationalliberalen Standpunktes davor,
die engliſchen Verhältniſſe als vorbildlich für die deutſchen
zu betrachten. Herr Heine als zweiter ſozialiſtiſcher Redner
ſprach ebenfalls ſcharf gegen den Entwurf. Die Arbeiter
wollten nicht unter ſchwarz-weiß-rother, ſondern unter der
rothen Fahne marſchiren. Präſident von Levetzow ertheilte
unter allgemeinem Bravo dem Redner darauf hin einen
Ordnungsruf, da, wer die Achtung vor der Fahue des
Vaterlandes herabſetze, den Reichstag beleidige.

Wir hoffen, daß dieſes „Bravo“ vom Reichs-
tag weit hinausklingen werde in das ganze
Reich und dort überall ein lebhaftes Echo wecken.
Dieſe antinationale Manifeſtation der Sozial-
demokraten wird ſicherlich in vielen Arbeiter
kreiſen die Frage anregen: ob man denn wirk
lich die theure ſchwarz-weiß-rothe Fahne preis-
geben dürfe?! Hoffentlich klingt ein lauter
Proteſt den Hetzapoſteln der vaterlandsloſer
Gleichmacher und Umſtürzler entgegen, wenn in
mit ihrerblutrothen Fahne an marſchirt kommene

Dritte ordentliche General-Synode.
(18. Sitzung.)

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
VII. Kommiſſion über Anträge, betreffend die öffentliche
Sittlichkeit.„Ref. Syn. General- Superintendent D. Heſekiel (Poſen)
weiſt im Eingange auf den jüngſten Erlaß Sr. Maj. des Kaiſers
und Königs hin. Gott der Herr laſſe Schreckniſſe der Natur
und der Mächte des Böſen nicht zu, um uns verzweifeln zu
laſſen, ſondern aufzurütteln. Weniger iſt es der in dem Köniec-
lichen Erlaß in die Erſcheinung getretene Abſcheu vor der Macot
des Böſen, ſondern vielmehr der darin zum Ausdruck kommende
ſieghafte Ton zur Ueberwindung dieſes Böſen, zu dem auch die
Synode im Sinne des erlauchten Landesherrn ihr „Ja“ uns
„Amen“ ſprechen wolle Zuſtimmung Was heute beſondersfühlbar ſei, das ſei das, daß der Abſchen vor dem Böſen ſich
gemindert habe; daß die Unſittlichkeit nicht mehr als Sünde an
geſehen werde. Man nenne die Proſtitution, die öffentliche
Unſittlichkeit, „ein nothwendiges Uebel“. Der Refe-
rent beſtreitet die Berechtigung, die Proſtitution als ein noth
wendiges Uebel zu kennzeichnen! Räuberweſen und Beamten
Beſtechlichkeit. und wenn ſie ſchier unzurückdämmbar ſeien,
werde doch Niemand als öffentliche Uebel“ kennzeichnen! (Zu
ſtimmung.) Deshalb müſſe die Synode es ausſprechen, daß die
öffentliche Unſittlichkeit kein nothwendiges Uebel ſei; deshalb
müſſe ſie ſich wenden gegen die Abſicht, der Proſtitution
öffentliche Herbergen zu geſtatten; denn dadurch werde das

eib r Sklavin in übelſtem Sinne, zum Werkzeug für die
Wolluſt erniedrigt; dadurch werde das Gewiſſen des Volkes
irregeführt! Dagegen alſo müſſe man Front machen (Zuſtim
mung), Front machen im Hinblick auf die ernſte landesväterliche
Fürſorge zum Heile des Volkes.

Die Kommiſion iſt zum Vorſchlage folgender
Beſchlußfaſſung gekommen: Generalſynode wolle in ehr

Jener konſtitutionelle Grundſatz iſt weſentlich von R ück-gegenüber dem in erſ

re und dankbarer Begrüßung des vor kurzem ergangenenAllerhöchſten Erlaſſes, betreffend die öffentliche Sittlichkeit, be

ſchließen allen Organen der Kirche zur Pflicht zu wachen,
reckeuder Weiſe zunehniender vnd ari
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zarte unſeres Volkes in allen Ständen ehrenden Verderben
der Unzucht, gegenüber der Macht der un er öffentliches Leben
pergiftenden Verſührung zur n. gegenüber der faſt zur
zffentlichen Meinung gewordenen Entſchuldigung und Rechtferti
zung der Unzucht von dem heiligen Fruß des ſechſten Gebots,
pelches die Unzucht in jeder Form als Sünde verurtheilt,
Zeugniß abzulegen; 2) durch den h Ober-Kirchenrath
mm ſeine Majeſtät die ehrfurchtsvolle Bitte zu richten, es möge
ihm als Schütz- und Schirmherrn unſerer e argetik gen Kirche,
Ffallen, bei der zum Zweck der Bekämpfung der Proſtitntionſ. faſſenden Entſchließungen ſolche Maßnahmen abzuwehren,

welche eine Verwirrung der ſittlichreligiöſen Anſchauungen
uyſeres chriſtlichen Volkes im Gefolge haben müßten; die
Hoffnung auszuſprechen, es werde den Orgauen der Staatsge-
alt doch noch gelingen, die Unzucht und Unſittlichkeit durch
znergiſche Unterdrückung ihrer öffentlichen Bethätigungen erfolg-
xeich zu bekämpfen; zugleich aber auch die Staatsregierung zu
erſuchen, um die Quelle der Verführung ſo viel als möglich zu
perſtopfen: a. eine Verſchärfung des 8 184 des ReichsStraf
Geſetzbuchs in der Weiſe herbeizuführen, daß nicht bloß die

erbreitung, ſondern auch die Herſtellung und Anbietung un
ittlicher und ſittlich anſtößiger Darſtellungen, Bilder und

Schriften nachdrücklich verſolgt werde; b. im Hinblick auf die
Angriffe, welche auf zahlreichen Theatern fortdauernd auf Sitt-
lichkeit und Schamgefühl, namentlich unſerer Jugend, gemacht
werden, eine ſchärfere Ueberwachung der Theater ins e zu
faſſen; e. endlich den immer weiter um ſich greifenden Unfug
der Anlockung und Verführung durch weibliche Bedienung in
Schanklokalen entgegenzutreten. 4) den OberKirchenrath zu bitten, weil die Rettung der Ver ührten und Ge
fallenen eine unabweisbare Aufgabe der barmherzigen Liebe iſt,
alle Veranſtaltungen zu fördern, welche dieſem Rettungswerke
dienen, inſonderheit die Anregung zur Gründung von Zufluchts
ſtätten für Gefährdete und Gefallene zu geben, auch ihm hierfür
durch Bewilligung einer Landeskollekte die erforderlichen Mittel zur
Verfügung zu ſtellen. 5) Hierdurch die Anträge der Synode
Belgard und des Synodalen D. Förſter und Genoſſen für er-
ledigt zu erklären. Referent ſchließt mit den Liederverſen „Aus
tiefer Noth ſchrei ich zu Dir“ und: „Ob bei uns iſt der Sünde
viel, bei Gott iſt viel mehr Gnade (Bewegte Zuſtimmung.)

Syn. D. Förſter lenkt das Auge auf die verwerfliche Ab-
ſt eines Kaſernirens der Proſtitution. Dadurch würden
unkle Gebiete des Laſters geſchaffen über deren Guggnge
forte das Wort ſteht: „Laßt, die ihr eingeht, alle Hoffnung

Redner beſpricht dann die einzelnen Punkte des
Paſſns 3 der von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Beſchluß
n Zuerſt fordert er die Verſchärfung des 8 184 des
teichsStrafgeſetzbuches. Zu Punkt b. über die Angriffe, die

auf zahlreichen Theatern fortdauernd auf Sittlichkeit und
Schamgefühl gemacht werden, bemerkt D. Förſter, daß er keines-
wegs gegen die Theater ſei, wenn ſie ideale Zwecke verfolgten;
denn noch heute gelte Schillers Wort von dem Theater als
ziner moraliſchen Anſtalt. Aber die Sucht, die Alltäglichkeit in
ihrer Niedrigkeit vorzuführen, pikant gepfeffert, dieſe ſei zu ver
werfen, wie auch jede Darſtellung der Sünde in lockendem Ge
wande, jeder Abklatſch r Wirklichkeit ohne idealen Zug.
Sudermann und Jbſen wirken doch nur ſenſationell,
erregend, nicht erhebend. Es fehle heute an
einer ſittlichen Regktion aus der Mitte desVolkes heraus Und das Geſetz habe in dieſer
Frage Lüſcken; ſo war es in Halle geſtakttet, daß in
Stücke ſehr zweifelhafter Natur Kinder mitge-
nommen werden durften. Den Vorſtellungen der
Kreisſynodenfeivonden Behörden keine Ant
wort geworden, (Hört, hört); dadurch fühle man ſich ge
kränkt und wäre doch zufrieden geweſen, wenn man den Be
ſcheid erhalten haben würde, das Geſetz reiche nicht aus dazu.
Die Theaterfreiheit müſſe eingeſchränkt werden und das Wort
des alten Dörings, eines Schauſpielers von Gottes Gnaden
müſſe wahr werden „kein Stück ſollte über die Bühne

ebhen, das nicht auch unſere Töchter ſehen
önnten!“ Punkt, e. über die Anlockung durch weib-

liche Bedienung in Schanklokalen bedürfe keiner
ingerg Begründung; denn es ſei bekannt, daß 90 Prozent
ieſer Schankmädchen der Proſtitution in die Arme gefallen.

(Zuſtimmung.)

Syn. Schmalenbach macht darauf aufmerkſam, wie nach
den zehn Geboten die Unkeuſchheit zwiſchen den Mord vorber
und den Diebſtabl nachher geſtellt ſei. An dieſer Stelle ſei es
r e rſepdere Aufgabe, das Gemüth des evangeliſchen Volkes

g n Antrag der Kommiſſton wird darauf einmüthig ge-
ehmigt.
Hierauf wird erſt das Kirchengeſetz über die Sterbe und

Gnadenzeit und dann das Kirchengeſetz über die Bewilligung
von Diäten an die Deputirten zu Provinzialſynoden c.
in zweiter Leſung nach den Beſchlüſſen der erſten Leſung ohne
Berathung angenommen.

Es folgt nunmehr die Berathung über die Vorlage, betr.
die Ablöſung der Stolgebühren.Syn. Konſiſtoriatratd Francck (Danzig). Die Vorlage be
deutet den Abſchluß langwieriger Verhandlungen zwiſchen Kirche
und Staat und ſtelle die erſtere mit dem Anerbieten des letzteren,
die Stolgebühren abzulöſen, auf einen ganz neuen Boden. Die
ſchlechteſten Kirchenſteuern ſeien die Stolgebühren. Dieſe ſchlechten
Steuern in beſſere zu verwandeln, ſollte Synode das Geſetz an
phon und es nach Möglichkeit verbeſſern, wozu die Anträge

er Kommiſſion die beſte Handhabe bieten.
„„Syn. Sup. Lic. Dr. Thönes beantragt in 8 4 der Kom

e ne zu ſagen: Diejenigen geiſtlichen Stellen, deren
abreseinkommen außer freier Wohnung und Stolgebühren

mindeſten 5000 beträgt, ſind von der Entſchädigung ausge
nommen. Jm Kommiſſionsantrag und im Geſetzentwurf heißt
es 6000 Sodann wünſcht Antragſteller die Beihilfe aus dem
londeskirchlichen Fonds erſt dann eintreten zu laſſen, wenn die

on einer Gemeinde aufzubringende Entſchädigungsrente den
jetrag von 5 pCt. des Einkommenſteuerſolls beträgt, anſtatt,

wie Kirchenregiment und Kommiſſion es wünſchen, bei 4 pCt.
Syn. Tboenes (Lennep) begründet dieſe Anträge aus den

Verhältniſſen der rheiniſchen Provinzen heraus.
Der Königliche Kommiſſarius Konſiſtorialrath Hubert

ertheidigt die Vorlage des Oberkirchenraths in der Faſſung
er Kommiſſion. Es müſſe eine allgemeine Regelung und keine

Provinzielle ſtattfinden.
„Syn. Abgeordneter v. Benda (Rudow) giebt einen Rück-

lick auf die Vorgeſchichte des Entwurfs (Anträge Hammerſtein).
s werde heute mehr gewährt, als jemals erwartet worden

en Kirche ſolle die ihr angebotene Zuwendung dankbar
en-

Svpn. Felgenträger (Provinz, Sachſen) hält es nicht
ür richtig, den provinzialen Standpunkt zu betonen. So viele
ängel das Geſetz habe, werde es doch in Ermangelung eines

beſſeren anzunehmen ſein.
Syn. Graf vom Hagen bittet Synode, das Geſetz abzu

ehnen, mit Rückſicht auf die Steuerzabler, deren kirchliche Ent
rewdung er von einer Erhöbung der Steuern fürchtet.

Syn. Sup. Volkening-Holzhauſen (Weſtfalen) beſtreitet
auch nur das allergeringſte Bedürfniß in den Gemeinden für

blöſung der Stolgebühren.
Syn. D. Rübeſamen, bittet die Gegner des Geſetzent-

wurfes, auch auf die anderen Verhältniſſe zu rückſichtigen, wenn
es auch vielleicht ſchwer würde. Die Stolgebübren ſtehen t
wie die Mauern zwiſchen Geiſtlichen und Gemeinden. an
möchte doch die Wehen Geſichtspunkte ins Auge faſſen. Dem
Staate gebühre Dank, denn er hat uns das ihn unmittelbar An
debenbe in anſländigem Maße geboten. Es wird dadurch eine
dleichmäßige Belaſtung aller herbeigeführt.

Ein Schlußantrog wird angenommen und es beginnt die

Se Sanxell Syn. Landrafh Dr. Schnaubert-Pillkallen (Oſtprenßen)
ellt eine Reihe kleinerer AbänderungsAnträge, zunächſt einen

u S 2. die, wie er kurz ausführt, mit dem Prinzip des Geſetzes

e
icht im Widerſpruch ſt ede ß ehen und wörtlich aus dem ſächſiſchen

Ober-Konſiſtorialrath Hub er biltet namens des Kircheu-
regiments die überflüſſigen und nur Selbſtverſtändliches ver-
langenden Anträge zu 82 abzulehnen. Dies geſchieht faſt
einſtimmig. Dagegen erfolgt ebenſo einſtimmig die An
nahme des S 2 und 3.
Bei 8 4 entſpinnt ſich in Folge des Ankrages Thönes eine

längere Debatte, an der ſich auch Syn. Wirkl. Geh. Rath von
Kleiſt-Retzo wo betheiligt. S

ießt ſich für die Beibe-Die Mehrzahl entſchl
haltung der „6000 .4“. Die Anträge Schnaubert werden
auch hier abgelehnt, der s 4 in der Kommiſſionsvorlage ange
nommen. Bei 8 5 tritt der Königliche Kommiſſarius OberKon
ſiſtorialrath von Weſthoven für die Vorlage des Ober-
KirchenRaths und für die dreijährige Periode der Ermittelung
des Durchſchnitts der StolgebühreuSolleinnahme ein. Synode
nimmt den Kommiſſionsantrag an, lehnt beim folgenden 8 6
den Antrag Thönes, zu ſagen, 5 Proz. ſtatt 4 Proz. ab, nach
dem Geh. Reg.-Rath Hegel dafür mit der Erwägung einge-
treten war, daß man mit den 5 Proz. den ärmeren Gemeinden
zu Hilfe kommen und den landeskirchlichen Fonds damit ſtärken
könne. Von anderer Seite, auch von dem Referenten wider
ſprochen. Die 88 6—8 werden ebenfalls in der Faſſung der

ommiſſion angenommen.
Bei 8 9 wird mit Zuſtimmung der Kommiſſion und des

Ober-Kirchenraths ein kleiner Zuſatz genehmigt. Bei s 11 er
folgt die Annahme auf Antrag Bhnaubert nach Befürwortung
durch Oberkonſiſtorialrath von Weſthoven in folgender Form
(der Zuſatz Schnaubert iſt geſperrt): Aus Anlaß der Errichtung
neuer Pfarrſtellen und von Parochialtheilungen können durch
die zu dieſen Anordnungen zuſtändigen Behörden auch die Ent
ſchädigungsrenten 5) und Beihilfen (86) verhältnißmäßig ver-
eilt werden, jedoch unbeſchadet der etwaigenRechte der zur Zeit im Amt befindlichen Geiſt-
lichen und ſonſtigen Kirchenbeamten. Dieübri-
e Paragraphen und danach das ganze Geſetz
inden ebenfalls Annahme gegen einzelneStimmen, die ſich auf alle Seiten des Hauſes

vertheilen.
Die Kommiſſion ſtellt noch folgenden Antrag: Hochwürdige

Generalſynode wolle beſchließen: 1) dem Entwurfe eines Kir
Lenſeete betreffend die Aufhebung der Stolgebühren für
Taufen, Trauungen und kirchliche Aufgebote in der durch die
Beſchlüſſe der Kommiſſion gewonuenen Faſſung die Zuſtimmung
zu ertheilen 2) die der Kommiſſion übergebenen Petitionen
und Anträge durch die Beſchlußfaſſung ad 1 für erledigt zu er
klären 3) die nachfolgende Reſolution anzunehmen

ie Generalſynode hält die Ablöſung der
Stolgebübhren für Begräbniſſefür ebenſo noth-
wendig als die Ablöſung der Stolgebühren für

aufen und Trauungenineinfacher Form. DieGeneralſynode erſucht den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath, auch
in Betreff der Ablöſung der Begräbnißgebühren die erforderlichen
Erhebungen anzuſtellen und den nächſten Provinzialſynoden dar
über Mittheilung zu machen.

Der nächſte Gegenſtand über Erweiterung der Eiſenacher
Konferenz wird auf Antrag des Syn. D. Rogge auf
morgen vertagt. Auch der folgende Punkt über den Miß-
brauch des Vereins und Verſammlungsrechteskommt vorläufig nicht zur Verhandlung, da der Referent Syn.
D. Schmidt nicht anweſend iſt.
Es kommt nunmehr folgender Antrag des Syn. Profeſſor

Dr. Zorn (Königsberg) betr. Feſtſtellung gemeinſamer
Grundſätze für die Vertheilung der kirchlichen
Umlagen zur Berathung: „Hochwürdige Generalſynode wolle
beſchließen; den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu erſuchen, in
Erwägung zu ziehen, in wie weit es rathſam und ausführbar
erſcheint, für die Vertheilung der kirchlichen Umlagen gemein-
ſame Grundſätze, ſei es für die Landeskirche, ſei es für die
einzelnen Provinzen, feſtzuſtellen und dabei auch auf die Be
eitigung der Hinderniſſe Bedacht zu nehmen, welche der Selbſt

ſöeſtimmung der Kirchengemeinden in dem MinſſterialEriaſſe
vom 30. März 1884 geſteckt ſind.

Präſident des Ev. Ober-Kirchen-Raths Barkhauſen
erklärt auf die Begründung des Antrages durch Syn. Zorn

daß es angeſichts der Verhältniſſe nothwendig ſein werde,
dieſe Frage generell in den einzelnen Gemeinden zu regeln.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath werde aus dem neulich ange
nommenen Geſetz über die Vermögensverwaltung Anlaß haben,
der Angelegenheit näher zu treten.

Antrag Zorn wird hierauf angenommen.
Hierauf wird die Sitzung um 4 Uhr vertagt.
Nächſte Sitzung, morgen, Donnerſtag

Halliſche Lokalnachrichten vom Z. Dezember.
er Nachdruck nuſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

a Der konſerbative Verein für Halle und den Saalkreis
hatte zu geſtern einen Familienabend veranſtaltet und
war der große Saal der „Koiſerſäle“ bis auf den letzten Platz
gefüllt. Der Vorſitzende, Herr Geh. Rath Prof. Märcker,
begrüßte die Anweſenden in herzlichſter Weiſe und eröffnete die
auch von den Damen zahlreich beſuchte Verſammlung mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. Mojeſtät. Hierauf
hielt Herr Paſtor Scheele, früher in Osmünde, jetzt in Halle
wohnhaft, einen feſſelnden Vortrag über die Sitten und Ge
bräuche der alten Deutſchen. Leider war der Vortrag des
weiten Saalraumes wegen nicht Allen verſtändlich. Redner
ſchilderte zunächſt die den Urgermanen anhagftenden guten und
nachahmungswerthen Eigenſchaften, die Tapferkeit und Todes
verachtung, Vaterlandsliebe, Königstreue, Familienglück u. ſ. w.,
hob jedoch auch die ſchwachen Seiten derſelben, ſo u. A. die
Starrköpfigkeit, Bequemlichkeit und eine gewiſſe Unmäßigkeit,
hervor. Reicher Beifall lohnte den Vortragenden für ſeine
Ausführungen. Herr Geh. Rath Prof. Märcker knüpfte
hieran in humoriſtiſcher Rede mancherlei Betrachtungen und
Beziehungen zu unſerem jetzigen deutſchen Volke. Herr e
Krumpe feierte das Weſen und die Aufgabe der deutſchen
Fran in konſervativem Sinne. Nach Abſingung des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ wurde unter Geſchäft-
lichem beſchloſſen, daß allmonatlich derartige Familienabende
wie der heutige mit Damen abgehalten werden ſollen, abwech-
ſelnd mit politiſchen Wanderverſammlungen, deren nächſte be
reits in der folgenden Woche im „Neuen Theagter“ ſtattfinden
ſoll. Mit einem abermaligen Hoch auf Se. Majeſtät wurde die
Verſammlung geſchloſſen, welcher noch eine zwangsloſe Abend-
unterhaltung folgte.

3. communaler Verein. Als wichtigſter Theil der am
Mittwoch abgehaltenen Verſammlung ſtand die Vorſtandswahl
auf der Tagesordnung, da die beiden bisherigen Vorſitzenden,
die Herren Kaufmann Mertens und Fabrikbeſitzer Graeb
ihr Amt niedergelegt hatten. Bei der Abſtimmung erhielt der
letztere von 32 abgegebenen Stimmen 26 und übernahm das
Amt als 1. Vorſitzender wieder zum 2. Vorſitzenden wurde,
da Herr Mertens eine Wiederwahl entſchieden ablehnte, Herr
Dr. Borſt, bisheriger Beiſitzer, gewählt, während an ſeiner
und des nach Giebichenſtein verzogenen Herrn Berſicherungs-
direktors Lange Stelle die Herr. Schnabeln. Rößnerj zu
Beiſitzern kreirt wurden. Bezüglich des Verhaltens der Pol zei
behörde, welche gegen den Vorſitzenden, anſtatt ihm erſt, wie
es doch ſonſt üblich ſei, ein Strafmandat zugehen zu laſſen, gleich
beim Schöffengericht klagbar geworden war, weil er am 2. Sep
tember einen Laternenzug durch Straßen geführt habe, zu deren
Betretung die Behörde ihre Genehmigung nicht ertheilt hatte,
nahm der Verein eine Reſolution an, des Junhalts „er ſei der
Ueberzeugung, daß das Verbotder Polizei un-
erechtfertigt geweſen ſei, den Laternenzug
eim Sedanfeſte nicht durch die Mansfelder

Straße und den Steinweg gehen zu laſſen, wenn
ſie ſich dabei auf die Gfährlichkeit ſeitens derMotorwagenſtütze und daß die Erlaubniß l
hätte ertheilt werden können. Jn der
ung dieſes Punktes verknüpften Discuſſion wurde erwähnt, daß
an manchen anderen Straßen und Plätzen und bei anderen An

läſſen, z. B Viehmärkten bezüglich der Mokorwagen nicht die
am. 2. September geübte Rückſicht, beobachtet werde obgleich
dort die Gefährlichkeit eine weit größere ſei. Die durch jene
Klage entſtandenen Gerichts und Anwaltskoſten übernimmt der
Verein. Als letzter Pynkt der Tagesordnung kam die Orgoni-
ſation der Polizeibehörde zur Sprache. Es wurde betont, daß
es bei dem ſtetigen Wachſen der Städt unbedingt nöthig ſei, die
Eommiſſarioke zu vermehren, ja zu verdoppeln und den Com-
miſſarien vicht ſo viel Schreibarbeiten aufzubürden, ſondern
ihnen mehr Freiheit zu laſſen. ſich ihren Bezirken zu widmen,
Die öffentliche Sicherheit müſſe jedenfalls eher berückſichtigt
werden, als andere koſtſpielige Unternehmungen, die durchaus
nicht ſo eilig ſeien. Verdächtiges Geſindel halte ſich jetzt auf
Straßen und Plätzen auf und komme Abends bettelnd in Lädei
wo eive allein anweſende Fean z. B. leicht einzuſchüchtern ſei.

Der Thierſchutz-Verein für Halle und Umgegend hiel
geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Der Kaſſenbericht fürdas abgelaufene Rechnungsjahr ſchließt mit einem Beſtande vo

1129,04 ab die Zahl der Vereins mitglieder beträgt geg
wärtig 188. Die Ansgaben beliefen ſich auf etwa 500. Att
mend anerkannt wurde die Unterſtützung, welche unſere Behvr-
den und deren Executivbeamten dem Verein in ſeiner Thätig-
keit haben zu Theil werden laſſen, zugleich jedoch dem Vedauerw
darüber Ausdruck gegeben, daß leider ſeitens der Ortsbehörden
dem Verein nicht immer in gleichem Maße ein Entgege kommen
gezeigt werde. Mitgetheilt wurde dann, r der Polize
verwaltung in 48 Fällen Geldſtrafen von 1 bis 6 für Thier-
guälereien verſügt und die Amtsauwaltſchaft 36 Thiere näler de
ſtraft habe; außerdem ſeien von der Polizei 300 Strafmandat
wegen unordenklicher Wagenſchilder erlaſſen. Es wurde dann
wiederum betont, daß den Thierſchutzbeſtrebungen in der Ge-
ſetzesbeſtimmung ein arges Heumniß entgegenſtehe durch die
eigenthümliche Faſſung der betreffenden Geſetzesparagraphen und
durch den Mangel des Verbotes, unter geſetzlichem Schutze
ſtehende Waldvögel zu verkaufen 2c.; es wurde beſchloſſen, den
Centralverband deutſcher Thierſchutzvereine anzugehen, Schritte
zur Aufhebung der gerügten Mängel zu thun; als Beläge für
die Nothwendigkeit dieſer Aenderung wird der Verein dem Cen-
tralverband einige eklatante Fälle mittheilen. Als Urſache viel
facher Thierquälereien wurde daun die ſchlechte Beſchaffenbeit
nicht blos mancher Wege in der Umgebung von Halle, ſondernauch einzelner Straßenſtrecken in unſerer Stadt bezeichnet, wenu-

gleich anerkannt wurde, daß die letzten Jahrzehnte in dieſer
Beziehung bei uns Vieles weſentlich gebeſſert hätten. Der Verein
wird dieſen Mißſtänden auch in Zukunſt ſein beſonderes Augen
merk zuwenden. Die Vorſtandswabl ergab außer der Wieder
wahl der bisherigen Mitglieder, der Herren: D. med. Tham-

ayn (1. Vorſitender), Profeſſor Dr. Pü z (2. Vorſitzender).
MNaurermeiſter Friedrich (Kaſſenführer), Maurermeiſter

Henſel (Schriftführer), Dr. med. Her berg, Oberbürger-
meiſter Sktaude, Baurath Brünecke, Superintendent P.
Förſter, Fleiſchermeiſter Oeh micke und Lehrer Tittel
die Neuwahl des Herru Buchdruckereibeſitzer F. Schwetſchke.
außerdem wurde der Vorſtand ermächtigt, ſich durch Berufung
einiger einflußreicher Perſönlichkeiten aus der Umgebung unſerer
Stadt, welche Intereſſe für die Beſtrebungen des Vereins an
den Tag gelegt haben, zu erweitern.

Jm Verein zur Förderung des Zeichennnterrichts
ſprach vorgeſtern Herr Doberſtein über Das Schön e.
Nach einleitenden Bemerkungen, welche von der volksthümlichen
Anwendung des Wortes „ſchön“ und von der Aeſthetik als Wiſ
ſenſchaft des Schönen ausgingen, wurden die beiden Fragen be
antwortet: Was iſt ſchön? und Was finden wir ſchön Die
Beantwortung bezog ſich demgemäß auf das Weſen der Schön-
heit einerſeits und auf die Bedingungen, unter denen das Objekt
die Wirkung des Schbönen bei uns hervorruft, andrerſeits. Die
Beſprechung der Ausführungen des Vortragenden wurde auf
die nächſte Sitzung vertagt. Dann legte noch Herr Zweigler
einen Entwurf über die Behandlung des gleichſeitigen Hreiecks
nach den formalen Stufen vor, der ſich mit den Anſt ten der
Verſammlung im Allgemeinen deckte. Jn der nächſten Siamng
am 15. Dezember wird Herr Franck einen Vortrag über Ra
dirung in Kupfer halten.

K. Der OrcheſterMuſikVerein hält ſein IX. Konzert
da am Sonngbend das Orcheſter wegen der Mozartfeier im
Stadttheater nicht verfügbar iſt bereits morgen Freitag
Abends 8 Uhr und zwar im unteren Saale der Stadt-
ſchützen geſellſchaft (Königſtraße) ab. Das Konzert er
hält ein beſonderes Intereſſe durch die Mitwirkung des Cello-
virtnoſen Herrn Hoherm ann aus Bremen, welcher das Cello
Konzert in A-moil von Saint-Sasns und Celloſtücke von
Popper und Corelli ſpielen wird. Auf dem Programm
ſtehen noch für großes Orcheſter die Sinfone A-moll vonGade und die Divertüren zu „Tannhäuſer“ von Wagner
und „Freiſchütz von Weber, ſowie die große Rhapſodie Nr. 2

von Liszt.
Jm dentſchen Sprachverein, welcher geſtern Abend im

Freyberg-Bräu eine Sitzung abhielt, wurde vom Herrn Gym-
naſialdirektor a. D. Prof. ör. Loth holz ein äußerſt anregendez
Vortrag über die dichteriſche Entwickelung Schillers
gehalten. Der Redner betonte, daß unſerem großen Dichter-
fürſten der Boden durch Leſſing, Klopſtock, Wieland und Herber
geebnet ſei, indem dieſe auf die großartige Bedestung der Alten
wie die dichteriſche Begabung Shakeſpeare's hingewieſen uno
dahin gewirkt hätten, daß man in Deutſchland mit der damals
herrſchenden Geſchmacksrichtung gebrochen und ſich aus den
Feſſeln der franzöſiſchen Litteratur herausgewunden habe. E
wurde dann heryorgehoben, daß während Goethe ſich Dan
den wohlhäbigen Verhältniſſen, denen er entſtammte, einer
glücklichen Werdezeit fur ſeinen dichteriſchen Genius erfreute,
Schiller ſich unter dem Druck ärmlicher Lebensverhältniſſe zu
ſeinen großartigen Erfolgen durchringen mußte. Nach einem
Hinweis auf die unſerem großen Dichter ſchon auf der Karls-
ſchule zu Theil gewordene Anregung zum Studium
Shakeſpegres, ſowie auf die Bedeutung ſeiner Beſchäftigung mit
der Medizin für die Darſtellung der menſchlichen Natur uns
Anlagen in ſeinen ſpäteren dichteriſchen Erzeugniſſen beleuchtete
der Redner eingehend die drei Perioden, welche ſich in Schillers
dichteriſchem Entwicklungsgang unterſcheiden laſſen, ſo zunächſt
die Sturm und Drangvperiode bis zum Jahre 1784, in welcher
der dramatiſche Geiſt des Dichters ſchon glänzend hervor
bricht, dieſer aber noch mancherlei Schwächen und Ausſchreit-
ungen an ſich trägt, dann die Zeit von 1784 bis 1794, wo er
durch den Verkehr mit dem Vater Theodor Körners angeregt
ſein Jntereſſe dem Studium der Philoſophie, der Geſchichte
der Dichtungen der Alten und Shakeſpeares zuwendet, endlich
den letzten Zeitraum ſeines Lebens, in welchem das Zuſam-
menarbeiten mit Goethe für beide Dichter die herrlichſten Früchte
der Dichtung zeitigte.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Mit dem Auf-
treten des Herr Junkermann, welcher gegenwärtig am Hof
theater zu Weimar unter großem Beifall ſpielt, finden die Gaſt
ſpiele hervoragender Bühnengrößen ihren Abſchluß. Die Proben
zu Rich. Wagners „Siegfried“, der nächſten Opernnovität.,
ſind bereits in vollem Gange und wird das intereſſante Werk
aller Vorausſicht nach noch im Laufe dieſes Monats in Scene
gehen. Jm Schauſpiel gelangen ebenfalls eine ganze Anzahl
Neuigkeiten, welche ſich bereits anf anderen Zabuen vewehe

nter Anhaben, im Laufe des Dezembers zur wer r
derem wurde auch der Schwank „Großſt adtluft
Stadttheater angekauft.

Ein kleiner Stubenbrand, der jedoch bald gelöſcht
wurde, fand geſtern Nachmittag 2 Uhr in einer Wohnung
Langeſtraße Nr. 8 ſtatt.

Unfallschronik. Auf dem Etabliſſement der Cichorien
darre verunglückte geſtern Vormittag die verehelichte Arbeiterin
T. von bſer. Als dieſelbe die zu einer Scheunenluke führende
Leiter h nanuſtieg, bekam ſie einen Schmindelgufall und ſtürzte
aus nicht unbedeutender Höhe herab, wobei ſie ein Bein am
Oberſchenkel brach. Die Verunglückte wurde nach der Klinif
transportirt.

für das

Mein grosser dauertunonterbrochenbis zum 24. Dezember.Wefhnachts- Ausverkauf VYerXau z ansorgewödnllen vie Protsen. e H. Walle (Saale), Geschäftshaus für Manufaetur- und Hode-Waaren,



Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Co reſvondenzen iſt unr mit deutlicher Ouell ne

an gabe geſtattet.
Merſeburg, 2. Dez. (Die Sißungen des Be-

zirk sſchuſſes) zu Merſburg finden für das Jahr 1892
an folgenden Tagen ſtatt: 8. und 22. Janugx, S. und 19. Febr.,
4. und 18. März, 8. und 22. April, 6. nd 20. Mai, 10. und 24.
Juni, 15. Juli, 7. und 23. September 7. und 21. Oktober, 4.
und 18. Noveniber. 2. und 16. Dezeinber. Sämmtliche Silzungs

tage fallen auf den Freitag. 3Magdeburg, 3. Dez. (Stellenbeſ etzung Wie
das „Braunſchw. Tgbl.“ erfährt, ſoll den Geh. Regierungs- und
Provinzalſchulrath Dr. Troſien in Königsberg in die Stelle

des h c S Dr. Todtuach Magdeburg berufen werde eS Zeitz 2. Dez. (Schloß Mörihburg.) Das Leipz.
Tageblatt ſchreibt: Zwei neue öffentliche Gebäude werden dem
nächſt ihrer Beſtimmung, übergeben; es ſind dies die Reich s
poſt und die Kirche für die Trinitatis-Ge,meindee.
Das Poſtgebände harrt noch der Vollendung. Die bebördliche
Abnahme und Uebergabe der Kirche erfolgte geſtera: der Zeit
punkt ihrer Weihe iſt noch unbeſtimmt. ik dem Einzug in
dieſe neue Kirche iſt das Schickſal des von der genannten Kirchen
gemeinde ſeit 70 Jahren innegehabten Gotfeshanſes, der be
rübmten Schloßkirche, endgiltig beſiegelt. Schloß Moritz
bürg, ein ziemlich umfangreicher Gebäude Coplex, die-ehemalige
Reſidenz der Herzöge von SachſenZeitz, iſt nämlich Line Straf
anſtalt, welche an 1000 Gefangene beiderlei Geſchlechtes birgt und
unter Verwaltung der Provinz Sachſen ſieht. Vor einigen
Jahren wurde der Trinitatis- Gemeinde die Benutzung der
Schloßkirche gekündigt; die Provinzialverwaltung, erbot ſich
aber, auf ihrem Grund und Boden eine neue Kirche bauen zu
laſſen. So wird man bald die Schloßkirche zit ihren hiſtoriſchen
Erinnerungen, ihren herrlichen Sculpturen (von denen leider
einige dem Verfalle entgegengehen), ihren Grabmälern der Her
zöge und Biſchöſe von Zeitz bald nur noch der Benußüung
durch die Gefangenen dienen und dadurch möglicherweiſe die
hiſtoriſche Stätte dem Veſuche Einheimiſcher und Fremder
für immer entrückt oder der Zugang doch wenigſtens er
ſchwert ſein.

Sangerhauſen 2. Dez. (Evangeliſcher Arbeiter-
Verein.) Herr Paſtor Werner aus Hohenthurm ſprach geſtern
Abend im „Schützenbanſe“ über das Thema „Der deutſche
Arbeiter und die dentſche Sozigldemokratie.“
Zunächſt beleuchtete er die engliſche Sozialdemokratie und wies
nach, wie dieſe ſich von der deutſchen gewaltig unterſcheide
durch ihren allen Utopieen abgeneigten, aufs Praktiſche gerichteten
Sinn, durch die Anerkennung des Wortes der Religion ſpeziell
des Chriſtenthums, und endlich durch ihren entſchiedenen Patrio-
tismus. Zur deutſchen Sozialdemokratie übergehend ſchilderte
Herr Paſlor Werner deren Weſen indem er das Bebel'ſche
Wort zu Grunde legte, daß auf politiſchem Wege die Republik,
auf religiöſem Gebiete der Atheismus, auf geſellſchaftlichein der
Sozialismus erſtrebt werde. Redner zeigſe, daß die Sozial
demokratie die Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit, die ſie ſo
viel im Munde führe, den Menſchen nicht bringen könne, daß
ſie Selbſtſucht und Haß im Menſchen großziehe und im Falle
einer praktiſchen Durchführung ihrer Gedanken die Knechtſchaſt
bringen würde. Wahre Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit
könne nur erreicht werden, wenn die Welt immer mehr von
chriſtlichem Geiſte beſeelt werde. Nachdem Herr Paſtor Werner
den ſozialdemokratiſchen Agitator Herrling, der ſich zum Worte
gemeldet, in glänzender Beweisführung abgefertigt hatte, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

I. Rudolſtadt, 2. Dez. (Weiblicher Ehrenbürger.)
Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden haben einer Dame, Fräulein
Jetting v. Holleben, um ihrer Verdienſte auf dem Gebiete
der Armenpflege und Wohlthätigkeit willen, das Ehrenbürger-
recht verliehen.

Kleine Notizen. Ju Leipzig gelangt am 12. und 13.
Dezember in der Alberthalle das Volksbühnenſpiel „Die
heilige Eliſabeth.“ zur Aufführung. Der Kreisqus-
ſchuß des Kreiſes Goslar genehmigte den vom Magiſtrat
der Stadt Goslar eingebrachten Antrag bezüglich der Anlage
eines Schlachthauſes. Die am vergangenen Sonn-
abend erfolgte Beſchlagne hmung der letzten Nummer der
Halberſtädter ſozialdemokratiſchen Sonntags-
zeitung iſt, wie jetzt bekannt wird, wegen Beleidigung
des Herrn Vr. Haus Blum- Leipzig erfolgt. Jn Folge der
Vergrößerung der Einwohnerzahl wird die Zahl der Stadt-
verord neten in Oſchersleben, von Neujahr ab von
18 auf 24 erhöht. Jn dem gräflich Sto--erg'ſchen Forſt
reviere Breitungen bei Roßla wurde der Maurer
Theodor Vollmer aus Breitungen beim Holzfällen von
einem niederfallenden Baunme getroffen und ſofort getödtet.
Der Verunglückte hinterläßt eine Frau mit 3 Kindern. Jn
Rochlitz wurde der etwa 2400 betragende Ueberſchuß aus
den Aufführungen des Herrig'ſchen Lutberfeſtſpieles der
Kinderbewahranſtaglt daſelbſt überwieſen, welche nun
mehr den Namen „Lutherheim“ führen wird.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
München Hier verſtarb der Geh. Medizinalrath, Profeſſor

Dr. von Rothmund. Derſelbe war wohl der älteſte der
deutſchen Lehrer der Chirurgie, da er faſt 90jährig ans dem
Leben geſchieden iſt. Er erwarb ſchon 1823 ſeinen Doctortitel
und wurde 1843 Profeſſor der Chirurgie an der münchener
Univerſität, in der Folge auch Mitglied der oberſten Medicinal-
behörde Bayerns. Seit längerer Zeit hatte er ſeine Vorleſungen
übrigens eingeſtellt und zuletzt war er auch formell aus dem
Lehramte geſchieden.

Leipzig. Jm vergangenen Halbjahr haben an hieſiger Uni-
verſität im Ganzen 280 Doctorpromotionen ſtattge-
funden, und zwar in der theologiſchen Fakultät 1, in der Juriſten
fokultät 50, in der mediziniſchen Fakultät 145, in der philo-
ſophiſchen Fakultät 84. Von dieſen ſind 2 (nämlich eine theo-
logiſche und eine mediziniſche) Ehren promotionen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Toncurseröffnungen: Handelsgärtner Theod. Magnus

Stande in Auerbach: Kanſmann Friedrich Carl Heinr. Bender
in Braunſchweig;: Verw. Emilie Marie Franziska Schmidt geb.
Döring in Dresden; Produktenhändler Erwin Ebregott Morgen-
ſtern in Leipzig -Lindenau; Weber Franz Friedrich Wetel in
Vauſa; Bäckermeiſter Emil Schmidt in Haſelbrunn bei Plauen;
Kaufmann Ludwig Himſtedt zu Seeſen; Händlerin Dorotbee
Püth geb. Sohl in Gr. Wanzleben.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privat- Telegramme der Halliſchen Zeitung.) i.

Paris 3. Dez. Die verhafteten und verurtheilten
ſtreikenden Bergarbeiter wurden geſtern Abend aus
nahmslos in Freiheit geſetzt. Die Begnadigung um-
faßte alle Vergehen wie Arbeitsverhinderung Widerſtand
gegen die Staatsgewalt und die bewaffnete Macht, Thät-
lichkeiten, Aufreizung im Gefängniß c.

Belgrad 3. Dez. Wie der „Narodni Duevnik“
meldet, werden die Miniſter Giorgievic, der Kriegsminiſter
Praporutovic und der Jnſtizminiſter Gerſchic noch vor Be
ginn der Seſſion der Skuptſchina aus ihren Aemtern
fcheiden.

Ronm, 2. Dez. Der Militärfiskal in Maſſana be-
antragte Freiſprechung Adam Aga's und der neun ein-
heimiſchen Poliziſten, Zuchthausſtrafe für Livraghi,
die Todesſtrafe gegen Abderrhaman.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Wien, 3. Dezember. Der römiſche Correſpondent der Neuen

Freien Preſſe“ hatte mit einer hochgeſtellten Perſönlichkeit des
Vatikans eine Unterredüng über die VPapſtfrage und kam

es dabei zu der Erklärung, es ſei läppiſch zu glauben, daß irgend
Jemand im Vatikan die Wiedereinſetzung der weltlichen Herr
ſchaſt des Papſtes für möglich und gedeihlich halte. Die jetzige
Stellung des Papſtes ſei allerdings der Würde und geiſtlichen
Höhe des Papſtes nicht entſprechend Wenn die Republik St.
Mgrino Italien nicht bedrückte, ſo ſei es nicht erſichtlich. aves-
halb man für den Papſt nicht in Rom ein n St. Marino
exrichten könne Ein Brief der „Pol. Correſp. ans Moskan

von dem bekrxiſſe herbeigeführt habe, wodurch das Gerüchi i iſchnegradskyvorſteheiiden Rücktritt des Finanzmimiſters
alaubbaft erſcheint.

König vonresden, 3. Dezember.
Sachſen ließ an den
gelangen.

Majeſtäteinc ſiübende
„Mein Herr Staatsminiſter v. Metzſeh!

des fächſiſchen Volles ſoviel Veweiſe von Liebe und Anhänglich
keit an nein Haus gegeben worden daß es Meinein Herzen

wohlgethan hat. Jch erſuche Sie daber in Jbrex Stellung als
Miniſter des Junern, dieſe Meine Empfindung 3
Lande undzugeben, ind namentlich denſenigen Orte
ſonen Meinen königlichen Dank. ausziſprechen, welche durch ber
vörragende Veranſtaltungen ihrer Anhänglichkeit beſonderen
Ausdruck gegeben haben.

e Jbr wöblgeneiatergez. Albert
Dem Wunſche Sr. Majeſtät gemäß ſind ſämmtliche Kreis

hanpfleute des Landes angewieſen worden, den Dank des Königs
zu öfſentlicher Kenntnißnahme zusgeben.

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Freitag, 4. Dezember

Kälter, wolkig, feucht, Nachtfroſt.
er

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 1. December. Freie Zuſammenkünftle

der Stärke-Jntereſſenten. Die dritte Zuſammenkunſt
der Stärke Jntereſſenten findet am Dienſtag, 8. December, Vor
mittags 10 Uhr, in den Räumen des Elub der Landwirtbe,
Berlin SW., Zimmerſtraße 90/91, ſtatt. Mitglieder des Vereins
der Stärke- Intereſſenten ſind obne Weiteres zur Theilnahme an
füb Verſammlung berechtigt, Nichtmitglieder bedürfen der Ein

ührung.
Die Sächſiſche Maſchinenfabrik Hartmannerhielt von den ſächſiſchen Staatsbahnnen 50 Lokomotiven in

Beſtellung
Die Aktienzuckerſiedereiin Braunſchweigerzielte einen Betriebsüberſchuß von 13434 Die erforder-

lichen Abſchreibungen 2c. betragen 47,217 Die Differenz
von 33 783 wird aus der zur Verfügung des Auſſichtsraths
ſtherden Spezialreſerve gedeckt. Die ſtatutariſche Reſerve iſt
intact.

Petersburg, 2. December. Der „Börſenzeitung“ zu
folge forderte der Finanzminiſter diejenigen Eiſenbahngeſell
ſchaften, welche neue Obligationsanleihen aufzunehmen beabſich-
tigen, auf, ſich direkt mit den Bankhäuſern zu verſtändigen. Das
Blatt will wiſſen, daß auch Deutſche Kapitaliſten bereits Offerten
gemacht hätten.

Jn der heutigen Verſammlung der Gläubiger der Firma
Ed. Maaß in Charlottenburg theilte der Concursver-
walter mit, daß die Maſſe ungefähr 440 000 und die Schuld
ca. 970 000 beträgt, ſo daß auf die Forderungen ca. 50 h ent-
fallen dürften

Jm Konkurſe Hirſchfeld Wolff betragen
nach der Taxe des Verwalters die Akliven 2885 780 .4 darunter
bagr 76 941. Effekten 3150 0 Wechſel 150 000 Debitoren
1565 000 Jmmobilien 550 000 Hypotheken 200 000 c.
Dagegen ſiehen Vorrechtsforderungen 108400 und ſonſtige
Forderungen einſchließlich Zinſen rund acht Millionen Mark,

verpflichtungen anderweit gedeckt werden dürften. Es kann ſo
mit eine Quote von 33 o in Ausſicht geſtellt werden. An
Depots fehlen ſechseinhalb Millionen Mark,während die noch vorhandenen Depots den Eigenthümern jetzt
zurückgegeben werden.

Berliner Börſe vom 3. Dezember 1891.
Anfanngscourſe 12 Uhr Minnten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Eredit 14990 Dux-VBodenbach 216,40W 129 30 Huſhtichrader 2
ombarden 35,60 Elbethal 98,60Disconto-Comwiandit 171,30 Gotthardtbahn 133,50

Handels- Geſellſchaft 129 50 tat Mittelmeer 90,
Dresdner Bank 131,30 Warſchau Wien 203,75Darmſtädter Bank 125 50 5 Italiener 88,50
Nationalbank f. D. 11025 4 Ungarn 89,60
Jnternationgle Bank 106, 4 5 Egypter 95,50

ortmunder Union 56, Ruſſ. Noten 106,75Laurahütte 106,90 Hibernia 131,Bochumer Guß 117,80 Gelſenkirchen 139,
Mainzer Eiſenb. 110,550 Harpener 150,60Marienburg-Mlawka. 50,50 Dannenbaum 88,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 66,50 Dynamit-Truſt 136,60
Lübeck-Büchener 14580 Nordd. Lloyd 105,90

Tendenz: feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 3. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

z Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Gelrcide-Bürſe.
Weizen: loco 224 00 Dez. Jan. 225 75, April-Mai 223,25 beſſer.
Roggen: loco 239, Dez. Jan. 240, April-Mai 23425 ermattet.
Hafer: loco Dez. Jan. 167, April-Mai 173.75, beſſer.
Rüböl: April-Mai 61,30 beſſer.
Spiritus (79 er. Wagre) loco 51,80, Dez. 51,50,. Dez.Jan-
51,50, April-Mai 52,50, Tendenz ſtill. (50er Waare), loco 71,50.
Petroleum loco: 22,60.

Fondsbörſe. Bei Eröffnung der Börſe fanden umfang
reiche, zum Teil unlimitirte Provinzdeckungen ſtatt, welche zur
Folge hatten, daß die Kurſfe auf allen Gebieten beträchtlich in
die Höhe ſchnellten. Bevorzugt waren Bankwerthe, aber auch
in Bahnen und Bergwerken waren die Umſätze umfaugreich.
Die Kurſe auf dem Ruſſenmarkt konnten ſich auf die Pariſer
Tendenz aurh hier recht erholen, wenn auch das Geſchäft die
frühere Lebhaftigkeit nicht erreichte. Später gelang es en

Gebauex Schwetſchke'ſche Buchduykexei jn Halle (Saale).

r

ſtellt ſeſt, daß die Hunger snorh eine ernſte Handels

wobei angenommen wird, daß weiter eine Million Mark Wechſel-

S Handſchreiben nach

Bei dex Vermäblung Meines Neffen Fri d gut nd aver Rita ne weſen hie ter Genterde onre ſe t Her bed er

M Fonds Börſe.72 Reichsanleihe 105,80 Wanrabütte 10630
3 do 958, Dortm. Union St.-Pr. 55,75*309/0 o 82,20 *Gotthardbahn 134*4 Conſols 10550 Oeſtr. CEred.-Actien 148

do 8998.40 Franzoſen 1195;3 D 34.20 Lombarden 355/8Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 173,50
Conſols S *Cröllw. Papierfabrik32“/VLandſch. Ctr.- Pfd. 93,80 *Harpener Kohlen 149,60

a30/ 38330 guſſ. Süd-Weſt 67,30*Disconto-Commandit 170 75 4 Oeſtr. Goldrente 93,25
*Darmiſtädter Vank 12450 4 Ung- do. 8960Deutſche Bank 145,50 Jtal. Renten 88 5
*Berl. Handelsgeſellſch. 129, *80. Ruff- 92,50
*Dresdner Bank 131, Oetſtr. Noten. 172,60
Bochumer Gußſtahl 117,50 HYinſſ. do. 197,

rlezgen Kaſrreugungen der Konutremine, die Kurſe eiwas
drücken, zumal ihr die Abſchwächung der Bergwerkswerthe alsbald zu Hülfe kam. Moutanwerthe gingen in
Verlauf der Börſe auf einen Artikel eines Vörſenblaites,
welches auf die Reduzirung der Kohlenpreiſe hinweiſt, zurück
konnten ſich auch nicht wieder erholen Die Kontreminerſöſt es
ſich ſehr. angelegen ſein, allerlei Gerüchte zu verbreiten, daß
wiederzeine erhebliche et nng les greifen konnte. Auch-

lgegen Ende der Börſe konnte ſich die Tendenz nicht wieder er
voige Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Die Berichte vom Auslande lauten
4 chwach e Ju Rew York verlor Weizen geſtern Il

a in e I Kurs elwatbetfeſtigt. war die Platzzufuhr- eine ſehr geringe. Da heuePftärkere i eähhh zu erhöhlen Limiten

der beſſeren Frage a deshulb 2 heben,Der ünfat v eb aber Jn Roggen war der Verkehr

34 agkta 2 e I ab 3 i nGeſchäft höher Frühjahr behauptete Roggenmehle höherbeza t HRnoödt fe et Spiritus Locozufuhr d Nacht
fragen gut, ſo daß die Preiſe etwas anzogen, ermint
konnten ſich bei kleinen Umſätzen unter leichten Schwankumgen
faſt behaupten.

Amtliche Bekanntmachung.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſfſſion.
S it a unam Freitag, den 4. Dezember er. Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Stadtbaurath Lohnusen.
Tagesordnung:

I. Aenderung der Straßenausbaubedingüngen.
2. Herſtellung einer Einfriedigung des Gasanſtalts- Grund

ſtückes in der Krauſenſtraß en.
3. Genehmigung der Projekte für ein Düngerhaus und ein

Gebäſide mit Auskochkeſſel und Verbrennungsofen für
den Schlachtviebhof.

e des Platzes für die Schlacht und Viehhof-
nlage.

Erbauung einer Jnſpectorwohnung und einer Leichenhalle
auf dem Nordfriedhofe
Anbringung einer Gitterthür im Rathhausflür.
Erwerb von Land welches vom großen Sandberg zur
Straße entfallen iſt.Verzichtleiſtung auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer
Zwangsenteignungsſache.

Kirchliche Anzeige.
3 Mark mit der Zuſchrift „für den Miſſionsverein St.

Ulrich 2c.“, 3 Mark zur Penſionskaſſe für die Kirchendiener, 6
Mark „zu beliebigen milden Zwecken“, 3 Mark für eine ver-
armte Wittwe“, 1 Mark „für die Lutherkirche in Rom“, zweima!
i Mark „für eine alte bedürftige Frau' ſind den Kirchenbecker
entnommen, um der Beſtimmung gemäß verwendet S

CKCGOI-

caeeohooonnncòckCkCooeo
Familien- Nachrichten.

m m m n m

v

Die Verlobung unſerer Tochter Blisnbeth mit dem
n re Lieutenant der Reſerve im eſiſchen Dragoner- Regiment Nr. 15, Herrn Carl Lüttich
in Gehofen, beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Schwerin, den 1. Dezember 1891. [289
Geheimer Ober-Finanzrath Sehmeitzer

und Frau, Aung geb. Lüttich.

Meine Verlobung mit Fräulein MüäsavethSchmeitzer, Tochter des Herrn Geheimen Ober-
s Finanzrath Sehmeitzer und deſſen Frau Gemahlin,

Annn geb. Lüftieh, in Schwerin, beehre ich mich 4
ergebenſt anzuzeigen.

Rittergut Gebhofen, den 1. Dezember 1891.
Cnavl Lüttich,

Lieutenant der Reſerve im 3. Schleſiſchen
Dragoner- Regiment Nr. 15. 7

e e h h e e h ä h h

c

A. L

n i a I x a IDie glückliche Geburt eines munteren kleinen Mädchens S
G zeigen hocherfreut an

Marie geb. Frauke.
6 Benkendorf b. Delitz a. B., den 2. Dezbr. 1891. S

e v e
W. Mann u. Frau

Statt beſonderer Anzeige-
Am 30. November, Vormittags 8 Uhr, ſtarb plötzlich

an einem Gehirnſchlage unſer lieber Schwiegerſohn, der

Kaufmann [2866Herr Adolph Helmers tin Hamburg, im 45. Lebensjahre. Dies zeigen mit der
Bitte um ſtille Theilnahme an xR. Vranke, Hüttenmeiſler a D.

u. Frau-
Eisleben, den 1. Dezember 1891.

Dankſagung.
Für die Beweiſe von Theilnahme bei dem Begräb-

niſſe ihres lieben Schwagers und Onkels des Ritter-
gutsbeſitzers Herrn Herinann Meyer, ſagen herz-

lichen Dank [2873Die Hinterbliebenen.
38

Wir machen die geehrten Leſer unſeres Blattes darauf
aufmerkſam, daß der Stadt Auflage der heutigen Nummer
ein Proſpect über die berühmten „VFay's Sodener
Mineral-FPastilien“ beiliegt. [2887

Berlag der Aktiengeypellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle,Berantwo i ich e vi egnteaet n Wöitrti m Anthony für
Politik. Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchlier(ich des Nachbe eichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzielles, Theater und
Muſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.Sprechſtunden: Ehefredaktenr Anthony 10-- 11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr. Die Expedition Guſezatenonnahme und Seſchäftsan gelegenheiten

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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Hotel Stadt Iamburg,
Halle a, 8.e Fccter der Poſt. o

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötel ersten Rauges.
mos] L. Achtelstetter.

Halle, Freitag 4. Dezember 1891.

Dieſes Blatt wande in den die Sialionen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg u und Eisleben,

llotel goldene Kugel.
W Nächſt Wert Hotel J. Ranges

am Bahnhof [11392durch gtenerimgeh verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langfähriger r der Dresdener

Bierhalle.

Hötel zum Kronprinz.
e IIalle a. S.

Nähe des Marktes-

e am Bahnhof.Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen allen guten R in

eder Beziebundne 762d. Dra nei

Halle a. S.
i

W

e

e

35

t

a

W
S

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Ceutralbahubof
verbunden mit elegantem Wiener
und Wein Reſtaurant Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtüng.
Centralheizung. Franzöſiſrhe Vetten,Veniprecer 496. b

Beſitzer C. Leistner.
Central-Hotel.

Malle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn- Verbindung

mit dem Vahnhofe.-
Desehüſtsreivonden hest. emplollen.

Svlide r r1459] WeberHotel Stadt pr egden,

Am CEentral-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen

ichtungen.
Logis ſchon von 1,50 an.Bäder im u Portieroin Babhnbof.

elephon Nr. 355.
W. Stünkael, Veſitver,

elotel schwarze Adler,
eS Halle g. S., Gr. Steinſtr. 24, s

upfieblt dein geehrten reiſenden e
Publikum ſein auf das comſor

Stabelſte eingerichtetes r aſtavig
renovirtes Hotel.

w. e Berg Sindung mi em ahnhoſczdurch electr. Bahn.

Walter Reichert's
Weingroßhandlung

und Probirſtube

re reine ten Wein, guelitateſſen a Tialich

II B

Si

22 t
S 2 2 S D h

Breſschmeider's Hotel
(früher „Thüringer Hof“)

S Jn nächſter Nähe des Bahuhoſs,
SFreundliche neu hergeſtellte Reſiqui

rationsräume.
Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

B. BretschneiderSaoleichzeitiger J hab er des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

u

Seo0ooeeoooecoeeecesooees

Café

600968008
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. n holländ. Anſtern
u. Helgoländer Hummer. Täg-

lich friſche Faſanen in Cham-
bagnerkohl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-

ehrten hieſigen u. fremden Herr-
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.

Zimmer f. Familien ſtets reſerv.
Telegr. -Ädr. „Auſtkrnurenelt.“

Grümn's Wein-Restaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Fäglich frisele Austern

Jnhaber: W. Pörtrzel.

7 um v
Salons für e

Halle aS., Gr. Ulrichſtraße 50.
W einrestaurant T. Ranges

Mittagstisch 1,50 im Abon. L. 25.Es wird engliſch franzöſiſch und
holländiſch geſprochen.
Müncherer Kindlbränu.

Fritz Marnhrens,

Ilötel z. gold. Iirsehin. re e u. Gartenreſtaurant,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipz gerſtr. 61.Ser Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Freimdenzimmer von 1 .4 an.
Fernſprecher 254.

Orone,früher ReiſeCollege.

Nen! Neu!KRötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Hans erſien Ranges. Solid elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
t »Warmtaſſerheizung. e
e arI, Witte
Hötel u. Restanraut, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voigt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d.

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

bofs und der Königl. Kliniken.
W Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen. WW. Assmanns
Hamburger FrühſtücksZimmer,

große Ulrichſtraße 27.
Anßergewöhnlich billige Speiſekarte.
ein u. Getränke vorzüglich friſch,

da Delſcateßgeſchäft dabei
ff. Biere und Weine.

Weinhandlung und Weinstube

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Nalurweine von 60 4 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeaux- und Me
dieinal- Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-
richts-Chemiker Dr. Biſchof Verlin.

Engiisoh!
Albrechistrasse 16P, II,

Madame Knoech

Londonerin

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen ertheilt

er 2Hotel- u. Keſktauraut. Empfehlungen,

gefl. Nachricht, daß ich meine ſeit 12 Jahren beſtehende

am heutigen Tage nach meinem Grundſtück

verlegte.

daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

S.

stäünden unter VNamensbe zeichnung aufbewahrt.

geſehen werden.

Röttoher.

Geschafts-Verlegung,
Meinen werthen Kunden, ſowie einem hochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur

Möhbel-, Spiegel u. Polster-
Waare V. Magazin

W b m C

Iallescher Bankverein von Kulivch, Kaempf (o.
K. 7,200.000 Actien-OCapital,
K. 355, O00 Reserven,

Wir erlanben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir neben der Verwaltung von Werthpabpieren,
ſogenannter offener Depöts, auch die Anſbewahrung geſchloſſener Werthſtücke, enthaltend Effecten, Documente,
Pretioſen e. überuehmen, zu deren Unterbringung in unſerem Treſor geeignete Räume vorhanden ſind.

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Depöts und als
Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung miät anderen Be-

Proſpekte bitten wir an unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen, auch können daſelbſt die Bedingungen
für die Annnhme verzinslicher Gelder im Deposüten-

Halleſcher Bankverein von Kuliseh, Kaewapt Co.

12 284 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ster Auswahl pro e
Leipzigerſtraße

Für das mir bisher in ſo reichem Maße geſchenkte Vertror aerigh dankend, bitte ich, mir
Hochachtend

e e

Check- Verkehr ein.
[(2219

un d

Colberg.

Die
Volle Zahlung wird gewährt:

5 Jahre in Kraft war, auch im Selbſtmordsfall.

erſicherungsbedingnungen ſind nihberſiroffen günſtig.

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Querfurt:

im Falle der Verunglückung jeder Art und fofern die Verſichernng

Für LVLehrpflichtige bleibt die Verſicherung anch im Kriegsfalle ohne weiteres in Kraft.
Fällige Verſichernngsſunmmen werden ſofort ohne Disfonto-Abzug ausbezahlt.

Die ſchönſte Weihnachbeſteht in der Fürſorge für die Familie mittelſt 4 Lebensverſicherung.

Bobert HKrahbmer', Geueralagent in Halle a. S.
Halle a/S.: Lebrer Winkler. Weißenfels: 9. Paitz-Wilh. Schmeil, Herzn. Mylius, [2406Bitterfeld: ber Holzwig. Schlenditz: Lehrer EBmmerifch.
Landsberg: Lehrer Bieligk. Wettin: V. Bötteher, Stadt-Saſſen-Rendant.
Lützen: Willy Müller. Sangerhauſen: e. Hess.Merſeburg: Mor. Kunth, Auct.-Commiſſ. Schortan: Lehrer Günther.

G. FPuchs. Hohenmölſen: Ab. Rahrädt.

Lebensverſicherungs- Erſparniß Bank
ünn Sturttgav't.

1860 1370 1830 1890/91
Verſicherungsſtand T 60 707 339 Millionen Mark,
Bankfon ds. 1,5 10,5 33 90 5Extrareſerve d 4 23 a 6,5 15,5 595Ansbezahlt: verſicherüngsſummen 56,3, Dividenden an d. Perſicherten 29, 5

tsgabe

Zu Weihnachtsgeſchenken beftimmteViſitenkarten, Glücwunſchkarten,
Hriefpapiere mit Monogramm, Wapypen u. ſ. w.
geprägt, bitte ich baldigſt in Auftrag zu geben.

ßerſtr. 10uchbrugerei,
Otto Strube, Barfüße

Lithographiſche Anſtalt, Stein undEigene J Aunſtalt.

SS Sn lia- G nr,

Gebrüderscehwarw, Geſangs-

Geiſtſtraße 45.

Keuer Spielplan-

Duettiſten. Brotherswo und Rute,
c räulein ClaraCo Nnſonbreite.

Herr Tiehy Naundorf,

Muſik-

N. Sing-AKad. Meld. neuer Mitglieder Wilhelmſtr. 5Freitag 6 U. ganzer Chor, tut e.

Sthlangenkönig. Mr. R o
vclio Miß Kaämeé, römiſche
Ringe. Claer e Clanv,Lirftpotpourri. Sisters
neresſford, Grotesk- n

L innen.Ausverſtauf,
ſämmtlicher Waare meines Glas-, Porzellan
Speisec- u. Kaffeeservieen,
u. Bierxger vieen, Weingläser, Punschbowlen e. W

Kinderſhielzeng. Meiner Geſchirr

gr. Steinstrasse 101, R. SOBBE G gr. Steinstrasse 10,
und Steingutlagers in

Wasen garnitaren, Obst-, u

Saal 40 an den
Vorverkaufsſtellen.c S

Extra friſche 194g riine Heringe, Pfd
C
heüüfich, Jeedorsch.

(2857 4 Uexm, Iiaeke, alt. Maxkts1.



us der Acktenbrauerer zum Müänehnor Hinal in München, empfiehlt in2 kainſter Qualität in Gebinden und Flaſchen eb bekatttter

Halle a, S., BiD. L Gehim er. W r Jagd beraoße
Fernsprecher Nr.

Münchner Exporthier
Hallesche Puppenklinik W Jn wenigen Tagen r

umd Fabrik. Schon am 8. und 9. Dezember d. J.
Herm. Petsch's Ziehung in Hannover!

m

J Hallesche Koffer u. Reiveutensilien- Fabrik

(B. Abelmann.) TVerkaufslokal: Gr. Steinſtr. 8. Verkaufslokal: Gr. Steinſtr. 8. Special-Puppen- Handlung i Kw eld-Lotterfe.
und Reparaturen-Anstalt. Zum Beſten des Kaiſer Friedrich-Arankenhauſes in San Remo.

h e eräumt 29 Leipzigerstrasse 29 Dieſe große Geldverlooſung bringt Haupttreffer:ein und am Leipziger Tonrm 5 à 10,000 Mark 50.000 Mark,
e en ehe ageet ind ſanetdeſande tauf nahh arine h ünd ſauber I 1006 Mark 10.000 Markſollen bis S wie vor zu Puppen werden in allen gewünſchten insgeſammt 3879 Geldgewinne zur Entſcheidung.F. r e j W Porto u. Liſte verſendete e Vpren i ber es n a c Nark 30 ſg. ſo lange der Vorrath reicht-

e et in jeder Größe, von den einfachſtenTaxpreisen D bis beeren ſtets auf Lager. t Schrader. IHauptagentar, anno e
PuppenPerrücken von echtem, gutem Gr. Pagofſtr. 29. (2579Ferner 7 denſchenhaar. Unübertroffen ſchön u d. Hallischen Zeitung, Halle a/S. gu. Märd“erſtr. 11,e eeceeeeeeee und vraktiſch in jeder Anfertigung, Krimmling, Cigarrenhandl., Halle a. S., Ranniſcheſtr. 24.

i Weh erh e rc. e e erregt miirt mi goldenen, ernen e e 7S e e e S rn r z i WVachrichst?Alte Periihmte e errücken fein in Mohair gu n r den Liclen rigen er e wagte beim erz i d Puppen-Kugelgelenk beſtes Fabrikat. onigkuchen zu begegnen, bemerke, daß derſelbe in meinemSe aäen h BEngros-Geschäft bei behalten ist. e2 ß t üllung ſehr ſchönA. Krantz Nacht. n u9 r e e Puhhen Worten Bisauit) ch uur Dawpf-Chocoladen-, Duckerwaaren- u. Honigkuehen-Fabrik, Halle a/S. Zum

gr. Ulrichstrasse II. e Ksrfe rzellanBisqu chönſten Cubae BüderbüehVanille-Mandeln, eere rerfe, m. eigen IIIden Angeſ.t j. P ö Confecte, rer a jederGröße d. Leder ver Ht2a. 30 509 00 Vp. 75 Ws., einpfiehtt rd Arme ygſchb. Bisquit See s ren e et Albin Bentze, IIalle a. S., 39 Kehmeorstr. 39.
Lebkuchen in Schachteln u. Packeten, hen Stube in allen Größen W StückBauw.-Confect, n Pubben- Strümpfe große Auswahl in cüitation

h Katzen-Zungen- Chocolade allen Farben. 7 b4 l Puppen Kleider in Tricot. Zur Verdingung der zur Unterhaltung der KreisChauſſeen des Saabe Knall- Bonbons Sr. e kreiſes bro Aſe g ver Materialten und deren Anſuhee nd zwar 0 6

t 3 t r die n ussee von Tr i3 ne (2896 Buntſtickerei garnirt, ſebr elegant 470 cbm Chauſſirungsſteine ous Petersberger Bruch anzufahren, 830 chm SpriAh Puppen- Kleider in weißem Battiſt Pflaſter und Bedeckungekies anzuliefern, D.
Du m 0 n J Ftuielſeg und r II für die COhaussee 333 r Dre r G n 7d e l J t In J di igen Seidenbandſchleifen garnirt. 440 cbm Chauſſirungsſteine aus Loebejün'er Brüchen anzuliefern 63 eS 1 l 2 W n S 9 u hütete teiber in feiner farb. Wolle pinheetteht zu verfahren, 518 r Pflaſter und Bedeckungskies

W h e iefern.e S h e e HuppenDüte feinſt garnirtu. ungarnirt. er i rur die Chaussee von Nauendorf nach Wettin
S r r (Keul! 670 cbm Pflaſterkies anzuliefern. en m nue ütchen. (Neu!) IV für die Chaussee von Garsena nach Rothenburg bogerPud hen erinen Mäntel. 45 ebm Chauſſirungsſteine aus Loebejün'er Brüchen anzuliefern, 55 m

9 n e von Wettin über Doessel naeh dem edi p8 PuppenTrageMäntel. ehe h BirnbaumSan Riedel in len eS eckungskies desgleichen rl 8, V Tür ale Onnussee v a W gttin'er Poststrasse bis zu

x Jati rachwiltz eMarkt 16, Café National, h en. 68 obm aus Görbitz'er Brüchen anzuliefern, 50 ebm 2786
uppenHemdchen Bedeckungskies desgleichen.

Reichhaltigste i eihnachtsausstellung en en VI für die Chaussee d e nach Gröhbaig uno xn de [2422 FuppenKadhtäck gen. 48 cbm Bedeckungskies anzntiefern. v ar
Puppen-Häkel-Leibchen. I für die Oh von Hohnsdorf nach WieseKunstgewerbes 80 Wie feinerer daher Wickelbänder I r ileit a Sedea ngsti 4 liefernW der ebm Pflaſter und Bedeckungskies anzuz Kuphen Windelvöschen. L für e Chaussee von Merbitz nach Kaltenma r

tlaushaltungsgegenstände en dargte a3 ob Hedecgstics rin eſern
in den hen en rau Zeinen. Mi p Pember 1891 V ittags 9 Uh Dem u gre en.S Puppen-Schürzchen in weiß. Batti ttwoch den 16. Dezember Vormittag r ggross artigen Räumen doer l. Etage. e Stere den in weiß. Battiſt im Schützenhauſe zu Loebejün anberaumt. Die Bedingungen werden im m. e

re Würschen in Kattun in allen Termin derr v er 1891

J arben. a D.e h en et in d und u. 2848 Die Landes-Baninſpection Halle.er uppen- Waſchtiſch mit Marmorplatte.S Incdisch- J I 2 Puppen-Schränke. 48S Indisch-Chinesischen Thee-Mischung von S Vuppen- Tiſche t Nreroey Marzetti. re ſtand 41 a 0 1iqueur iscuits, Cogna 2 r rgrobchtänder. Zur Verdingung der zur Unterhaltung der KreisChauſſeen des Saal41 re, a e Lebkuchen r kreiſes pro 1892/98 e e n nfuhre, und zwarfür die Chauffee Rabatz erz
Specielle Preisliſten ſtehen auf Wunſch gern zu Dienſten n e r 240 ebm Chanſſirungsſteine aus Schwerz'er Bruch anzufahren,Pu r re und Regenſchirme. 120 ebm Pflaſter und Bedeckungskies anzuliefern Ber

Puppe v aſchen und Klappern. II. für die Chauſſee von Brachſtedt über Niemberg, Roſenfeld
Ruppen hre bis zur Kreisgrenze bei Zwebendorf. zau t e e de ctenthentceſeege Wenmfahre,e S C. 20. ebw Pflaſter und Bedeckungskiet e iſt öffentlicher Bietungstermin auf HerMontag, den 14. Dezember 1891, Vormittags 104, Ubr

W Se ehe in der Reſtauration am Bahnhof Niemberg anberanmt. HerBekanntmachung. re t T7prin bekannt gemacht werden. es Her
Bollwagen- l dichte Pferde-BRe in alle a. S., den 1. Dezembere e l e le W ngend, gin Znſtrument Sie LandesVoaninſpeetion Halle. Hez Wollen Sross, oder Muſikwerk I. Qualität mit nNieht, göſüttort, offeriren zu billigsten Fabrikpreisen arantirt gutem reinen Tone zu Her2785 Plaut Sohn, Leipzigerstrasse 80. kaufen wünſcht werde ſid direkt rn I Heian die renommirte [2305 e d O. n Gne *ä> e h e Zur Verdingung der zur Unterhaltung der Kreis-Eh Sagls e S kreiſes vro 1892/98 erforderlichen Materialien und deren Kurie W zwar

E. für die Chanſſee von Sagov 100 ebm Cbauſſirungsſteine aus Görditz'er anzuliefern, aitt etlcheret- ächerer- un 25 BHedecungskies desgleichen9 I. für die Chauſſee von Lieskau über Dölau nach Lettw162 cbm Chauſſirungsſteine aus Görbitz'er Bruch anzuliefern,

e Fabrtt e 15 Steinknack desgleichen, Ri0 n au erver an S er S 70 Bedeckungskies desgleichenv S Gustav Uhlig. iſt öffentlicher Bietungstermin auf
S 8 Donnerstag den 10 December 1891 Vormittags 11 Ubr Realle a. s im Wenaät'ſchen Gaſthofe zu Dölau anberaumt. an et e Be Untere Leipzigerſtr. Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden. i

S J e wer wo Halle a. S., den 1. December 16891. dh u Die Landes-Bauiuſpektion Halle.6 unmittelbar am Bahnhof Corbetha. Knotenpunkt von 3 ſehr
frequenten Eiſenbahnen, t günſtig belegene, von mir im Villen

yl neuerbaute und den Anforderungen der Jetztzeit vollſtändig ent
prechende Hausgrundſtücke, mit geräumigen freundlichen Wohnungen,

Hof, Stallungen, Brunnen, Vor und Hintergarten, ſowie allem Zube
Lieitation. wZur Verdingung der zur Unterhaltung der KreisChauſſeen des Saalkreiſes

erforderlichen Materialien und deren Anfuhre, und zwar:

rade in J. für die Chauſſee Lochan Wiedersdorfr C et en hn Webrhef Inder acſahren nJ et t ſchb Gegründet 18509. e l v a eheties anzuliefern; die e ehe e Prehe hor a e Wer mens Alle Juſtrumente ſtehen Jeder T. für die Chauffee Döllnitz Diestan
n J Jaufen ar ſich ſehr gut für Arbeiter oder penſionirte mann frei zur Anſicht. 7 77 n r Bahnhof Gröbers abzufahren, b

eine amte. iter, weil i e ernbers Artet an mee Sarg mee hege t anfen. önna- rxn. Ir die Chancen dar. Segen an Sorge anvers e
Da in nächſter Zeit noch eine vierte Bahnſtrecke von Corbetha Umtauſch jederzeit geſtattet. 20 ebm Chau urd aus Schkopauer Bruch anzultefern,
baut wird, eignet ſich die Fleiſcherei ſehr gut zum Viehhandel und D. O. Zedecungaties desgleichen

2 erei zu einem Getreide c. Geſchäft. iſt bffertlicher Aieſerumgetermin aufDampfziegelei Spergan. n Freitag r m Dezember 1891, Morgens 9, Uhr 4e l im Reſtaurant von Hoffmann in Gröbers anberaumt. Die Bedingungen wJ. J. Wehlmann. Geld r dent im Termin bekannt gemacht werden. e n e
v.4 bis 5*7, Proviſionszahl. nicht. Agent. Halle a. S. den I. Dezember 1802. 2verb D. O. lagernd Berlin-Weltend Die Landes Bauinſvection Halle
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Blumen-Garnituren,
Ball- und Gesellsechafts-Fächer.

Halle a. S. B. Christ, Gr. Steinſtr. 13.
Als passende Weihnachtsgeschenke

empfehle in großer Auswahl zu bekannt billigſten Preifen:

in Seidengaze, Tüll und Crépeen in
Neuheiten Ball-Umhänge, Unterröcke

Theater-Capotten und in Seide, Cachemir, Velour und Flanel, SRüschen, Fichus, Jabots und Kopt Man Schiürzen S
Schleife in Spitzen, Seide, Chenille und Wolle. in allen Stoffarten. S

Seidene Shawls und Tücher, Coiſfüren u. Morgenhauben. Taſchentüch er s
Spitzen-Fichus u. Barben. Cor settemn. in Seide, Battiſt und Leinen

G Gardinen und Bettdecken.
Pür Herren Oberhemden, Kragen u, Nanschetten, Cravatten u. Oachenez.

Für Kenner! S
100 pCt. verdient jeder Händler, gidßte Erſparniß jedes Conſumenten beim

nach

Sumatra mit Felix, kräftig

Bezu
Zumatra mit Brasüil, mil
Cuba in Originnlpackung, kräftig wen
Holländer in Originalpackung, kräftig
Sumatra mit Felix und Havann, feinmild
Manillag, neueſte Jahrgänge, kräftig
Sumatra mit Havang, hochfein
BRein 90er Havann, Handarbeit
Fcht Bofamn, RegalinfaconVerſandt nur von 100 Stück ab gegen Nachnahme.
Stück franco durch ganz Deutſchland.Das Verſandtgeſch

Für Tabakraucher empfehle ich no

tehender Cigarren:
100 Stück M. 2,50

e 7 17 h 3
7

7 7 a 9 e 7 4,50
e e 12 7 en 750Kufträge von b

äft von H. Timmer, Fürſtenwalde b. Berlin.
ch meinen amerikanischen Pfeifen-

tabank in Poſtbeuteln von 10 Pfund 4 Mk. 2875

Oelmalkasten, Aquarellmalkasten,
Spritzapparate, Paſtelletuis, Bleiſtiftetuis, e Staffeleien, Reißzeuge,
deutſche und franzöſiſche Porzellanfarben, Ma vorlagen, Holzſachen, Terracotta,
Segeltuch- und Lederſachen zum Bemalen empfiehlt

Malkaſten
H. Bretschneider,

für Kinder
im nur vorzüglicher Waare, Coolrirhefte, Vorlagenhefte, Kreiden, weiße Zeichen-
bogen, Tonbogen empfiehlt

Manergasse H. Bretsechneider.,

I I C GFür technische Twecke, präparirte Kessel-Vilze, Sehleff-
nnd Polir-VFilze, Isolirungs-Filze, Filze für Sattler undSchuhmacher haben wir vorräthig und offeriren dieselben zu Fabrikpreisen,
2786 FIauut Sonm, Iiprigerstr. 80.

Jch offerire, baue und liefere unter
Garantie, gebe auf Probe

Dampfgöpel,
Erſatz der Pferdegöpel.
Locomohbilen,

3 bis 7 Pferdekräfte.
Dampfdreschmaschinen

m. Stiften, Schlägern u. Breittrommeln.

I-, 2- U. 3-8char. Pflüge,
von denen bezogen:

Herr Oberamju IebrendNebſen
9 Pflüge.derr Dom. Rihet KüchterBläſern

äüge.
Oberamtmann Rothe 12 Pflüge.

err Amtsrath Sänberlich-Gerlebogk
1 Pflüge.

Herr Ritteran e erlich-Gröbzig
eflüge.

Herr Graf v.d. e 13 Pflüge.
Herren Schreiber n. Sohn Nordhauſen

6

Herr Nittergpeet v. Unrugh-Melbin
flüge.

Herr A. Wilſcheck-Dolzig 60 Pflüge.
Herr Oberamtm. Wahnuſchaffe-Wars

leben 10 uBiuter Dampfpilug billig.
Neue beſte

Krümmer-Pgge,
zit welcher ein Geſpann die Leiſtung

von ſonſt 3 Geſpannen giebt.
Walzen,

Ringel, Cambridge, Croscill, Crosecill
ambridge combinirt.

Jümaschinen,
Reihen u. Breitſaat, Löffel-, Schöpf-
1335 u. Schaufel Syſtem. Specialität
116) ſeit 1864.

n F2 rR c r Sc e
Kartoffelgrabemaschinen
die beſten, bewährten, mit vorzüglichen

Zeugniſſen.
Böpel Dreschmaschinen,
Stiften, Trommeln u. Breitdreſcher.

Schrotmühlen,
Futter-, Häckselmaschin.

von 60 bis 200 Mk.
Alw. Taatz, llalle a, S..

Con.-Verw
Agaeuten u Vertreter geſucht,

Weihnachts-
Geschenkel r

5 Grössto
Auswahl

Kindermöbelt
Kinderwagen

5 Kinderveloeciped.
Kindoerschlitten!

i 5Spielwaaren!
Puppen wagen
Ziegenbock-

Wagen
Kranken wagen
Klappmöbel!

Gartenmöbel!
S Triumph-

stühlolJ re
S Sviel-e h tischee CLontor-

r sessel!Wirthechafts-
artikel eto. eto, T.e eesto

biigste
Prolse. S 4

haukel-Pferde!
Halle a. S., 28566. Poſtſtraße Nr. 6.

P. P. Punker.
RKaisersäle,

Ffſ Schulgafſſe.
Prslr- Haarschneidt-

Kalpns

für Herren u. Damen r
Arranugements neueſter Hochzeits-

Ball u. GeſellſchaftsFriſuren
durch nur geübte Friſeurin. u. Friſeure.

Anfertigung jeder künſtlichen
agrarbeiten.

Perrücken-Leih-Anſtalt.
ParfümerieSbecialitäten

hält größtes Lager zu billigſten Preiſen

0. Ballin,
Friſeur u. Lieferant des Stadttheaters.

Billigſte Anfertigun
ſchöner Puppen Kopf Perrücken von
dazu gegebenem Haar, welches jedes
Kind nach Herzensluſt kämmen, ſtrählen
u. friſiren kann, ſowie Reparaturen aller

Art, Wachſiren c.
Haarklöppelarbeiten,

Haarubrketten, Armbänder, Broches,
Ringe c. ſchön und billig.

Weihnachtsbeſtellungen erbitte bald.
O. Ballin,

Schulgaſſe (Kaiſerſäle),
Leipzigerſtr. 95/96.

l ülsenhat noch abzugeben
die Stärkefgbrik Langeſtraße 1213.

[2889

Holz Verkauf
der Oberfoörſterei Rothehaus.

Freitag, den 11. ds. Mts.,
r 10 Uhr,ſollen im Gaſthofe zu „Schieſewitz“

aus den Jagen 11, 34, 49, 59 der
Reviere Jüdenberg I und Ellerborn
13 Birken, 1322 Stück KiefernNutz
holz, 270 rm kief. Kloben, 225 rm kief.
Knüppel und 460 rm Reis II. öffent-
lich meiſtbietend verkauft werden.

othehaus, den 2. Dezbr. 1891.
Königliche Oberförſterei.

BReismenhl,
beſtes und billigſtes Maſtfutter für
Schweine und Milchkühe empf. billigſt
MaxDeichmann, Mansfelderſtr. 4

Lieferung
von Pflaſterſteinen.
Zum Neubau der Cbauſſee Piesdorf

Jhlewitz ſollen bis zum 1. Juli nächſt.
ahres 1182 cbm boſſirte Pflaſter-

ſteine aus Porphhr nach Bahnhof
Belleben oder nach dem Saalufer bei
Nelben beſchafft werden. Die Steine
ſollen eine ebene, annähernd recht-
winklige Kopffläche von 0,16 m bis
0,20 m Länge und 0,12 m bis 0,16 m
Breite, eine mindeſtens z ſo We
Fußfläche als Kopffläche und eine Höhe
von 0,16 m bis 0,29 m beſitzen. Off
auf des ganzen Quantums.
oder eines Theils desſelben ſind bis
Mittwoch, den 9. ds. Mts.

Vormittags 9 Uhr
verſiegelt und mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehen bei der unterzeichneten
LandesBauinſpection einzureichen.

Eisleben, den 1. Dezember 1891.
Die Laudes-Baninſpection.

Chriſtliches
Halle.für Damen in

Mit dem 1. Oktober iſt im neuen
Martha-Hanuſe, Sophienſtraße 6, ein
Hoſpiz für durchreiſende Damen er-
öffnet und wird allen Damen, welche
ein ſtilles chriſtliches Haus dem Gar
hofsleben vorziehen, hiermit empfohlen.
Die „Mädchenherberge“ beſteht da
neben fort. [2149

1 altrenom. Hotel Garni mit
Garten u. Reſtaurant iſt preiswerth
t verkauf. Näh. d. P. Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. 1 tücht. Koch-
mamſell, weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Damenkoſtüme werden bei ſauberer

Ausführung u. Sitz zu ſo
liden Preiſen angefertigt (2864

Frau Marie Kunzekl. Brauhausgaſſe 24, J

Enmpfehle täglich friſch meine rühm-
lichſt bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringelmitVanillegußvon wuuder-
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte geriebene Napfknucheu, vorzü lichen Matz
kuchen, nach Art der berühmten Dres-
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten

Gebäcke. [2680Carl Koch, Herrenſtr 1.
Fernſprecher 531.

iſt ſeit Jahrhunderten
erwieſen!

Kein Huſten, keine Heiſerkeit, Halsleiden Bruſtleiden oder Athemnotb
mehr, wenn die ärztlich empfohlenen
ächten Carl Koch'ſchen Zwiebel
bonbon gebraucht werden. Man
achte darauf, daß jedes ächte Packet
den Namenszug des alleinigen Er
finders und Fabrikanten Carl Koch
tragen muß in Beuteln zu 30 u. 50
bei Carl Koch, Herrenſtraße 1,

Helmbold Co. Leipzigerſtraße,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,
v Sinbach, Adlerdrogerie König-

raße,
R. Sachſe, am Friedrichsplatz,
F. A. Patz, ar. Ulrichſtraße 10,
Georg Uber, gr. Steinſtraße 6,
H. Quaritſch, Leipzigerſtraße 54,
A. Scheidelwitz, Geiſtſtraße und gr

Klausſtraße,
A. Reichart jun., Giebichenſtein.
Felix Sioli, Giebichenſtein

Die Heilkraft der Zwiebel

Geſpalt. Brennholz
Fuhre 10 Mk. bis vors Haus.
Opelströdichke, Mötzlicherweg 4.

Permiethungen.
e

Blumenstr. 8
iſt die herrſchaftlich eingerichtete

t e beſtehend aus3 St., 3 K., Küche, Bad c. zu ver
miethen und am 1. Januar oder
1. April 1892 zu beziehen. [2893

Magdeburgerſtraße 34
iſt die vollſtändig renobirte herr-
ſchaftliche Beletage, 5 Stuben,

zu vermiethen. Näheres bei
Otto Blau, gr. Ulrichſtr. 67.

Offeneu. geſuchtestellen

Suche z. ſofort eine tüchtige, ſelbſt
ſtändige Wirthſchafterin für ein mitt-

leres Gut. [(2812Bindersleben b. Erfurt.
Müller.

Ingenieur-Gesuch.
Für mein techniſches Bureau ſuche

ich zum bahdigen Antritt einen tüchtigen,
gebildeten, in der Zucker-Branche be-
wanderten Jngenieur, gewandten Zeich-
ner. en und dauernde Stell
ung. Offerten werden mit Angabe
der Gehalts- Anſprüche erbeten. [2815

L.. MHoffmann, Jngenienr.
Braunſchweig, Petrithorpromenade 34.
VerwalterStelleGeſuch.

Ein Oekonomie-Verwalter, der ſeine
Militärzeit beendet hat, ſucht zum 1. Jan
oder ſpäter Stellung. Off. bitte unter
A. B. poſtlagernd Kötſchau.

Eiue tücht. Wirthſchafterin, welche
ut kocht, mit der Milchwirthſchaft,
ederviebzucht, ſowie allen Zweigen

der Landwirthſchaft bewandert iſt, ſucht
zum 1. Januar 1892 andere Stellung
Beſte Empfehlungen ſtehen zur Seite.

Bertha Schallert, [2874
Rittergut Wiederau b. Uebigau.
Ein jnuges Mädchen, (am liebſten

aus dem Bauernſtande) welches gewillt
iſt, als Lehrling in die Landwirthſchaft
einzutr. find. per 1. Jan. Stell. Off. u.
Z. 2890 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.
werden geſucht u. nachgewieſen dch.

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheftraße 19. [2878

1led. Stallſchweizer ſucht zum 1.
Januar Stelle zu 20--25 Stück oder
als led. Oberſchweizer. Näh. durch
Oberſchweizer BI. Aimmermann,
Rittergut Domſen b. Hohenmölſen.
Stellung ſuch.: 1 tücht. Landwirthſch.,
perf. in fein. Küche, 1 j. Mamſ., Stub.,
Häus u. Küchenmdch., Aufſ. Kutſch. u.
Knechte. Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg.2.

2 junge, gebild. Mädchen aus Caſſel
uchen für weitere Ausbildung im
Haushalte Stelle. Familienanſchluß
erwünſcht, ohne gegenſeitige Vergüt-
ung. Angebote unter T. 1210 an
Haasenstein G Vogler, A. G.

Caſſel (2684n

Jeden Dienstag u. FreitaJieränderdänse, Ilä. 70

Enten und Hähnchen,
fr. Poularden u. Filethühner,

Ung. Puter und Capaunen,Feiste Vasanen,
Rehrücken und Keulen.

Gebr. Zorn,
Gr. Ulrichstr. 58. [2820

Milch.
Jedes Ouantum ſucht ſofort

Molkerei Dieskan.
Stainer Geige, gut erhalten, ſchön.Ton. Pr. 75 virt Lindenſtr 16, 1,

2 Kammern, Badu. ſonſt. Zubehör T

[10936

e

Sehr gut rentirendes Wohnhaus m
ottgehendem Friſenrgeſchäft, Haupt-

age, neben einem großen Hotel, ift
ſofort preiswerth zu verkaufen. Offert
unter Z. 2700 in die Expedition d
Zeitung erbeten. (2700

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen

Tage iſt in unſer Firmenregiſter, wo
ſelbſt unter Nr. 937 die bieſige Firma

„Weiſe G Monski“
mit einer Zweigniederlaſſung in Berlin
vermerkt ſteht, eingetragen worden

Jn Hamburg iſt eine Zweigniedern
laſſung errichtet.

Halle a. S., den 25. Nov. 1891.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom heutigen
age iſt in unſer rn

ſelbſt unter Nr. 1733 die hieſige Firm

„Paul Grimmmit einer in Leipzigvermerkt ſteht, eingetragen worden
n Berlin und Weimar iſt je ein

Zweigniederlaſſung errichtet.
Halle a. S., den 26. Nov. 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VI
Ulmer Dogge (Hündin) U ger
alt verkauft Anhalterſtraßze 9, III.

Mein verbeſſertes Nußextract aus
ger tiroler Nüſſen iſt die beſt-
exiſtirende

Haarfarberei von jeder ſchädlichen Subſtanz,
chon aus dieſem Grunde den meiſten

anderen Haarfärbemitteln vorzuziehen,
Echt nur mit Schutzmarke Taube.

Flaſchen à 2,50 und 1,50 in ſchwar
braun und blond, (1Wenssöl,
ein feines, haarſtärkendes und dun-
kelndes Haaröl in Flaſchen à 60 und
Hüne's Enthaarungspulver
z ſchnellen, die Haut nicht im gering
ten angreifenden Entfernung aller

läſtigen Geſichts-, Armhagre u. ſ. w
halte empfohlen. A. Waltsgott.
Schüler-Penſionat

von Th. Starle, gr. Berlin 10.
Freundl. geräum. Wohnung in ſchöner

geſunder Lage, dem Waiſenhauſe geren
über. Regelmäßige Arbeitsſtunden
unter meiner beſtändigen Aufſicht mit
erfolgreicher Nachhülfe, durch welche
ſehr gute Reſultate erzielt werden.
Gewiſſenhafte Erziehung bei unmittel-
barem Familienanſchluß. Gemeinſame
Spaziergänge. Ausreichende und an
erkannt gute Koſt. Muſikunterricht im
Hauſe. Turneinrichtung im Hofe.

Einige Stellen frei, wozu ich baldigſt
Anmeldungen erbitte. [2646

Th. Starke
Chriſtbaumconfeet,

reizende Neuheiten, nur genießbart
Waare. 1 Kiſte ſort. Jnhalt ca. 430
Stück, 2,50 1 Kiſte ſort. Jnhalt ca.
270 große Stücke 3.4 incl. Verpackung
verſendet gegen Nachnahme Berlin,
Ssiegfried Brochk, Barnimſtraße 50

vernachlässigt, sie zu be kämpfen. Wer an
Schwindsucht (Auszehrung), Asthma,
(Athemnoth) Luftröhrenéatarrh,
Spitzsnaffectionen, Bronchial-,
n tarrh, Husten HoeisorKeit, B utspucken ete, ete. jeidet. ver

lange und bereite sich den Brustthee W
3 onum), welcher echt in Packeten à i MK.

rnst Weidemann, Liebenburga. Harz, erhältlich ist. Wer sich vorher
über die grossartigen und überraschenden
Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen
Aeusserungen und Empfehlungen, über die
dem Importeur gewordenen Auszeichnungen
informiren will verlange daselbst gratisdie über die PHanze handeinde Broschure

Jn Halle zu haben bei [1139
L. Lehmann, Henriettenſtr. Z.

Kanarienhähne,
Hohlroller, eig. Zucht, mehrfachprämicrt
verkauft. Stein, Schillerſtr. 38, l. r



mals eine große AuswahlT I und 2 jährigerS
I

Sangerhausen.

Fohlen ſowie Helgiſcher

Wilhelm Stoc

Sonntag, den 6. d. Mts. habe nöoch Berathungen

bahn: Steinweg

60 ew, 56 em, 70 em, 90 em breit, in glatt und mit Bordüre, offeriren zu 81. Vorſtllg. 23. Vorſtllg. auß. Abonn.
Fabrik preisenFiaut Sohm, leiprigerslr.

Stadt- Theater.
Freitag, den 4. Dezember.

Sollllavend, en 5. Vezeit her. ſonen re
82. Vorſtellg. 59. Abonn.Vorſtellg.in allen Kraukqheits- Sarve: dian

ſcher fällen „„täglich morgens von Zu Mozarts 100jährigem Todestage:
S 2 e erntete den Symphonie [Jnviter) in O-dur mit

Belmonte und Constanze,
Oper in 3 Aftgzz von Wolfg. Amad.

ozart.
Zwiſchen dem 1. und 2. Akte „Tür
kiſcher Marſch von W. A. Mozart.

es. a 04 Zu enkh
Anfang 7 Uhr. fnackerbra

ferde. Robert p s ehl i rich Schlußfuge. 9 275 A. Mozart. 5e

5 1 4 a nun a ie ra u f: 82 Hochſtr. Hochſtr. 4. Pro o E. ärniſlaſchz Sodann:gid atte Zer tiee e iſgen Eine Die Entfähr an jen,
ung aus dem erail in Zinn u. Kupfer, empfiehlt

Perà Haassengier,
Barfüsserstrasse s,früher gr. Klausſtraße 289

Zu Weihnachten
(2784
80.

Anfang 7 Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel

des Königl. württ. Hofſchauſpielers

vVertrauensmäuner für Jnvalidität.
Die Dezember- Verſammlung hat auf Freitag, den 11. d. Mts. ver

ü Der KontrollbeamteLaegel.
hoben werden müſſen.

August JTunkermaun,

OnKelBrüäsig.
Lebensbild in 6 Bildern nach dem

Roman Ut mine Stromtid von Fritz

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Wir mä
Fernſprecher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8—8. ren Welt Ranibow.

e e on len vonne ſernr T. oder I. Etage P e A. Schumacher2 Herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen Pomuchelskop, Guts
S 2668) Nene Fromenade 15. beſiber auf St Winldl-Däpler
3 d Karl Habernanu, JnAck hyp ch t mann 51 r auf r tAcerhtpotheken a e See TheeSvon 9000, 1800, 1500 u. 1200 Mk. Zu vermiethen: 3 Sag Je We
8 wit eiwas Serit z ar Schöne da 5 per Witsmwectag 9 o w

un er 5 m esWMosse, Halle. [2883 he Il e L ä en 3 t Rüßler, Guts riedau

3 er e e e n J eT. Geiſtſtraße 6 u. Nein ſehen Coneertsängerin.
ining, beider er F- Konig.Die SouterrainRäume Kl. Steinſtraße 4, e ne Schmidt.

8 Leipzigerſtraße 5H. herrſchaftl. Wohnung, didat eologie E. Vach.
Reſt tionszwecken o un v Gottlieb Baldrian, Kan-Zu Reſtaurationszwe hochvartß arkerre, didat d. Theologie E. Skrauß.jelegant ausgeſtattet, auch zu Café Mü 0 lnoder Weinausſchank geeignet, mit hlweg 2 d. Die Handlung umfaßt einen Zeitraum Nordhäuſer,

3 z 2 r Näh. Alte Promenade 5, I. 7 von zwei Jahren. Sr i reden r e 2695) ari Ferii. De Nach dem 2. Bilde Pauſe- nSſſofort zu vermiethen. 2795 d Ende 104 Uhr. l. Trautwein,e nrl Peril, aſte Promenade 5, I. G

Halle a. S.
Brüdeorstr. 6

Telephon No. 151

Axel von Rambow,

Reuter. Für die Bühne hergerichtet
von A. Junkermann.

Gutsbeſ. auf Pum-
pelhagen, Lieutenant t

Perſonen:

d mr ſeine Gattin L. Brodsky.

m Saal des Stadt-Schützen-

Freitag, den 4. Dezember 1891,
Abends 8 Uhr,

IX. Konzertes Orchestermusik-Vereins.

Gade, Sinfonie A-Moll.
Waguer, Ouverture Tannhbäuser“.
Saint Saöns,

Collo mit Orchester, (Herr Hoyer-
mann aus Bremen).

Woeber, Ouverture Freisohütz.
a. Corellli, Aynion für Cello
b. Popper, Papillon
(Herr Hoyermann,
Schmidt.)

Lisat, Rhapsodie.

empfehle mein reicht Khrencne
ecker beſt. Fabrik

Nickelgeh. v. 5 M. an
Regulateunre mit ff
Werk von 18 M. an
ſilb. Rem. gut regul,
von 20 M. an, gold.
Damen Rem. von
30 M. an, ſowie Uhren

jeder Gattung bei
ſtreng reeller Bedienung unter 2 jähr.
Garantie. Reparaturen ſauber und

billig. Reinigung v. 1,50 an.
u Kizvier Großes Kettenlager. [2223

Begh. Uerr I. Reinhard, gr. Ulrichſtr. 7
vorm. Bd. Balljé.

hauses

A- Moll Konzert für

Domplate 8.
Dr. med. Küstner,

Keh und Damspiesser-

Rücken und Keulen,
lassen etc.

Reiche's Wildhandlung,Arzt. Bahubhofſtraße 14.
Ceang Itabionisoh t

Emilie von Cölln,

Die Vibliother und Vorbilder
ſammlung des 289(2802

unstgewerbe- Vereins
befindet ſich von heute ab in derSdeanet in der Olegriusſtraße,

Weidenplan 306. 1 Treppe boch rechts (neben der Aula)

Sprechst. 4--5 Uhr. (1608 und wird
Sonntag von 111 Uhr,

Ausverkaufvon leichten Rheinweinen, Apfel,
Champagner, ff. Ungarwein, altem geiverbe Vereins an

grünen und ſchwarzen Thees, e

Mittwoch 89 Abendsgeöffnet ſein. Die Benutzing derſelben
ſteht außer den Mitgliedern des Kunſt

ten ad de Schülern der
ewerblichen Zeichenſchule frei.Arac, Cvgnac, T Pericand.

Partie Waaren aller Art werden
Große Ulrich durch mich gekauft 2879

ſtraße 30. Herzreld, Merſebürgerſtraße.

Rum,
I

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nür mit
genauer Quellenangabe geſtattet.

Heffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes
zu Merſeburg

am 27. November 1891.
Es ſind unter anderen folgende Verwaltungsſtreitſachen ver

bandelt worden
1. Dem Schuhmacher J. in pri als Vorſitzendem des Ar

beiter-Bildungsvereins war auf ſein Geſuch um
zur Abhaltung eines Tanzkränzchens die polizeiliche Erlaubni
verſagt worden, weil, wie dem Vorſtande gedachten Vereins
bereits früher mitgetheilt worden, dieſem Vereine, welcher ein
politiſcher Verein ſei, nach den beſtehenden Geſetzesvorſchriften
derartige Luſtbarkeiten, an denen Frauen theilnehmen ſollten,
nicht geſtattet werden könnten. Gegen dieſe Verſügung erhob J.
Klage mit dem r die polizeiliche Verfügung aufzuheben,
da der PolizeiVerwaltung das Recht nicht zuſtehe, dem gedach-
ſen Vereine die gemüthlichen Abende mit Tanz- und ſonſtigen
Juſtbarkeiten zu verbieten. Kläger begründete dieſen Antrag
noch damit, daß die angefochtene Verfügung ihn als Vorſitzenden
des Arbeiterbildungsvereins durch unrichtige Anwendung der
beſtehenden Geſetze in ſeinen Rechten verletze, zumal eine geſetz
liche Vorſchriſt, welche die PolizeiVerwaltung zu einem der-
artigen Verbote berechtige, nicht beſtehe. Demgegenüber bean
tragte die beklagte Polizei-Verwaltung, Kläger mit ſeiner Klage
koſtenpflichtig n und die angefochtene polizeiliche Ver
fügung für t echt beſtehend zu erachten, da beſagter Verein
als ein politiſcher Verein nach 82 ſeines Statuts im Sinne des
Geſetzes vom 11. März 1850 anzuſehen ſei. Aus dem ganzen
Auftreten des Vereins gehe ſeine politiſche Tendenz hervor und
unterliege derſelbe ſomit auch der Beſtimmung des 88 des vor-
gedachten Geſetzes, wongch Frauensperſonen die Theilnahme
an den Verſammlungen und Vereinigungen eines ſolchen ver
woten ſei. Der Bezirksausſchuß, deſſen Zuſtändigkeit 5 128 b des
eeſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 regelt, erkannte, die Klage koſtenpflichtig abzuweiſen und
die angeſochtene Polizei-Verfügung als zu Recht beſtehend anzu
lehen, da der gedachte Verein zweifellos zu den politiſchen im
Sinne des Verelnsgeſetzes vom 11. März 1850 gehöre.

2. Die Polizei-Verwollung zu Zeitz hatte in Folge einer
erhaltenen Zuſchrift an den Schuhmacher J. in Zeitz in ſeiner
Eigeuſchaft als Vorſitzenden des Arbeiterbildungsvereins da
ſelbſt unterm 17. Juli er. eine Verfügung erlaſſen, nach welcher
1) alle Zuſammenkünfte des Vereins, als die Vorſtandsſitzungen.
Geſangs und Unterrichtsſtunden, nur nach erfolgter polizei-
licher Anmeldung tagen dürften und der polizeilichen Ueber
wachung zu unterliegen hätten nud 2) der Polizei-Commiſſar
völlig fort gergndet habe, als er die am 15. Juli d. Js.
Abends im X ſchen Locale zu Zeitz ſtattgehabte Verſammlung
um 11 Uhr, zu der für den öffentlichen Verkehr in dieſem Locale
feſtgeſetzten Polizeiſtunde, geſchloſſen habe. Gegen dieſe Ver-
fügung erhob J. als Vorſißender des Arbeiterbildungsvereins
Kloöge. und beantragte, die polizeiliche Verſügung aufzubeben, da
der PolizeiVerwaltung ein Recht nicht zuſtehe, 1) die polizei
liche Anmeldung der Geſangs und Unterrichtsſtunden. ſowie
der Vorſtandsſitzungen daſelbſt zu fordern und dieſe Zuſammen
künſte polizeilich zu überwachen und 2) die öffentlichen Vereins-
Verſammlungen zu der für das Local, in welchem dieſelben ab

ehalten würden, feſtgeſetzten Polizeiſtunde zu ſchließen
egründet die Klage wie in dem erſten Falle und fügt hinzu,da dieſe Vorſtandsſibungen mit der politiſchen Richtung des

Vereins nichts zu thun hätten und die Polizeiſtunde den Ver
ein, welcher für den beireffenden Abend einen Raum in dem
Locale zu ſeiner ausſchließlichen Verſügung habe, in ſeinen ge
etzlichen Rechten nicht beſchränken könnte. Die beklagte Polizei

erwaltung beantragte die Abweiſung der Klage mit der Be-
daß der Arbeiterbildungsvercin als ein politiſcher

erein im Sinne des Geſetzes vom 11. März 1850 anzuſehen
ſei und deshalb im vollen Umſange allen Beſchränkungen dieſes
Geſetzes bezüglich aller Vereinigungen, gleichviel welchen Namens
und Charakters, unterliege. Auch die Aclivlegitimation des
Klägers beſtreitet die Polizel-Verwaltung, da die in Rede
ſtehende Verſammlung vom 15. Juli d. J. nicht vom Arbeiter
bildungsverein, ſondern von einem Anderen und zwar nicht im
Auftrage oder für den Verein, ſondern „allgemein“ und zu einer
„öffentlichen“ einberufen ſei. Der Bezirksausſchuß erkannte, die
erhobene Klage koſtenpflichtig abzüweiſen, da der Arbeiterbild-
ungsverein unbeſtritten. ein politiſcher Verein ſei und die von
der Beklagten, reſp. deren Stellverlreler aufgelöſte Verſamm-
lung in einem öffentlichen Locale den Beſchränkungen der für
letzteres geltenden Polizeiſtunde zu unterliegen habe.

vorauszuſehen ſei, daß ſein

3. Der Arbeiter St. zog mit ſeiner Ehefrau am 1. April
1889 von Mücheln bei W. nach Fienſtedt und trat beim Guts
beſitzer Z. daſelbſt in Arbeit, wo er auch in deſſen Arbeiter
un Wohnung erhielt. Mitte Juli 1889 verließ er ſeine Ehe
rau, zu welcher er nicht wieder zurückkehrte. Die letztere

arbeitete und wohnte bis zum 1. April 1890 bei Z. weiter,
würde aber zu digrw Fyit unkte aus der en uns und Arbeit
apieſen und mußte, da ſie krank und hülfsbedürftig war und
ein Unterkommen hatte. im Armenhauſe zu Fienſtedt unker-
ebracht werden, wo ſie ſeitdem Armenunterſtützung Seitens
es Ortsarmenverbandes Fienſtedt erbielt. Nunmehr klagte

letzterer Armenverband wider den Armenverband des Guts
bezirkes Mücheln auf Exſtattung der verausgabten Koſten. Der

erkännte zunächſt an, daß die St. ihren Unterſtützungs-wohnſitz in Mücheln habe, beſtritt aber, daß dieſelbe vuhs-
bedürftig wggden ſei. und lehnte die Erſtattung der ent
ſtandenen Koſten und die Uebernahme der Unterſkützten ab.
Durch eine uſangyeide Beweisaufnahme wurde jedoch feſt
eſtellt, daß die St. ſeiner Zeit durch die Abweſenheit ihres
Lannes und durch dazugetretene Krankheit außer Stande ge

weſen iſt, ibxen Lebensnnterbalt ſelbſtſtändig zu verdienen. Der
Bezirksausſchuß erkannte, den Beklagten zu verurtheilen, an den
Kläger die bis Ende März 1891 entſtandenen Koſten zu zahlen,

mit der Mehrforderung vom 1. April 1891 ab den Kläger ab
zuweiſen. Die Höhe der geſorderten z r für die Zeit
von Anfang April 1890 bis 1. April 1891 erſchien angemeſſen,
die Mehrforderung jedoch mußte verſagt werden, da die St.
wieder arbeitsfähig geworden war.

4. Der Arbeiter B. in Grang hatte von dem Gutsbeſitzer Z.
daſelbſt durch mündlichen Kaufvertrag eine in Granger Flur
belegene Feldporzelle als Bauplatz erworben und mit dieſem
verabredet, daß der Abſchluß eines ſchriftlichen h und
Auflaſſung erſt erfolgen ſolle, wenn B. die polizeiliche Bau
erlanbniß erhalten haben würde. B. beabſichtigt nun, an die
ſem Grundſtück ein Wohnhaus mit Seitengebände 2c. zu erbauen
und hat in der ſpäter von ihm als irrig hingeſtellten An
nahme, daß nach dem Geſetze vom 25. Aug. 1876 re die An
ſiedelungsgenehmigung erforderlich ſei, am 20. Auguſt 1890 bei
dem Amtsvorſteher zu Aylsdorf den Antrag auf. Ertheilunder Anſiedelungsgene miguna geſtellt. Auf Veranlaſſung des
Amtsvorſtehers brachte der Gemeindevorſtand in Grang den
Antrag in ortsüblicher Weiſe zur Kenntniß der Gemeinde
Hiergeng erhoben der Gemeindevorſteher und der Gutsbeſitzer

e. in Granag friſtzeitig Einſpruch. Erſterer behauptete, das zu
erbauende Grundſtück des B. ſei ohne allen Zuſammenhang mit
der Dorflage und liege verſteckt. Letzterer begründete ſeinen
n damit, daß er durch die Genehmigung der Anſiedelung
großen Schaden exleiden würde. da ſein Beſitzthum das von B.
erworbene Grundſtück auf 3 Seiten umſchließe und es dabei

Grundſtück der Tum
melplaß der dort wohnenden Arbeiterfamilien werden
würde. Auch würde ſein Grundſtück bei heftigen Gewitter
regen und anderem außergewöhnlichem Wafſerzufluß der Ueber
ſchwemmnugsgefahr ausgeſetzt werden, da ſämmtliche Nieder
ſchlagswaſſer vom Streckauer und Theißener Communſcations
wege in den längs des zu erbauenden Grundſtücks ſich hinziehen-
den Grabenflöſſen. Dieſer müßte aber bei Bebhanung desGrundſtücks
jedenfalls kanaliſirt werden, wodurch dann die Gefahr der Verſtopf
ung bei erhöhtem Waſſerzufluß nahe gelegt ſei. Der Amtsvorſteher
erkannte die erhobenen Widerſprüche als begründet an und lehnte
mittelſt Beſcheides vom 18. Sept. 1890 die Ertbeilung der von
B. erbetenen ſegne qzrebreigung ab, Gegen dieſen Be
ſcheid erhob B. friſtzeitig die e im Verwaltnngsſtreitverfahren.
Jn derſelben hebt er hervor, daß er nur irrthümlich zu dem be

Neubau eines Wohnhauſes die Anſiedelungsge-
nehmigung nachgeſucht habe, da es ſich im vorliegenden Falle

um die Gründung einer neuen Anſiedelung im Sinne des
Geſetzes vom 25. Auguſt 1876 handele, ſondern nur die Er
theilung des Baukonſenſes erforderlich ſei. Beklagter Amtsvor
ſteher hätte dieſen Baukonſens, und wenn er ſich für den Fall
einer Anſiedlung entſchied, die Genehmigung zu dieſer ertheilen
ſollen. Der Kreisausſchuß des Kreiſes Z. wies unterm 8. Jan.
1891 die Klage ab und zur Begründung des Urtheils führte er
aus, daß zu dem von dem Kläger beabſichtigten“ Neubau eine
Anſiedelungsgenehmigung gemäß 8 13 des vorgedachten Geſetzes
erforderlich ſei, da derſelbe außerhalb der im Zuſammenhange
gebauten Ortſchaft Grangerrichtet werden ſolle, dieſe Genehmigung
aber nach S 15 a. a. O. im porte Falle wegen der tiefen
und verſteckten Lage des Grundſiücks, ſowie wegen der durch
dieſe Lage bedingten Gefährdung der Nachbargrundſtücke bei
Hochwaſſer oder auch wegen der Wirthſchaſtsführung der An-
ſiedler nicht ertheilt werden könne. Die Seitens des Klägers
gegen dieſes Erkenntniß eingelegte Berufung wurde Seitens des

mee verworfen und das Erkenntniß 1. Jnſtauzbeſtätigt, da, wie eine Lokalbeſichtiqung a das Dorf
Grang eine im Zuſammenhange gebaute Ortſchaft ſei und das
zu bebauende Gründſtück außerhalb der verſteinten Dorſlage von
Grang liege. Kläger bedürſe deshalb einer Anſiedelungsge-
nehmigung, letztere aber ſei aus den von dem Beklagten zurreffend
angeführten Gründen zu verſagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
W. Oberröblingen g. S., 2. Dez. Eine furchtbare

Exploſion fand heute Morgen gegen 4 Uhr in der Briquet
fabrikation der Grube „Kupferhammer“ hierſelbſt ſtatt. Jn
Folge der Eutzündung von Gaſen in dem Trockenraum explo
dirten acht Trockenöfen mit weithin hörbarem Schall und das
ſtarle Mauerwerk zerbarſt in ausgedehntem Maße. Leider
wurden die acht vor den Feuerungen ſtehenden Arbeiter mehr
oder weniger ſchwer beſchädigt. Sechs derſelben, die uur leichter
verletzt waren, begaben ſich theils nach Hanſe, theils in ärztliche
Behandlung, wäbrend zwei andere, die Arbeiter Grunewald
aus Amsdorf und Nelle aus Schraplau, letzterer unver-
heirathet, nach der Halliſchen Klinik transportirt werden
mußten. Der Erſtere hat außer anderen Verletzungen einen
Schädelbruch erlitten, während Nelle am ganzen Lörper tief
gehende Brandwunden davon getragen hat, die ſein Auffommenzweifelhaft erſcheinen laſſen. Es ſt übrigens nicht das erſte
Mal, daß in der Fabrik eine derartige Exploſion vorgekommen,
v auf die veraltete Conſtruktion der Oefen zurückgeführt
vird-

O Deſſan, 2. Dez. (Amtsniederlegung.) Der Kom-
mandeur der Herzogl. Jäger-Brigade, Hr. General-Major a. D.
v. Berenhorſt iſt von dieſem Amte entbunden worden als
ſein Nachfolger wird Herr Hauptmann a. D. Schmidt age-
nannt. Wie beſtimmt verlantet, gedenkt Hr. von Berenhorſt
aus Geſundheitsrückſichten am 1. März 1892 auch fein Amt als
Oberſtallmeiſter niederzulegen. Zu ſeinein Nachſolger ſoll Hr
Hofſtallmeiſter Frhr. von und zu Weichs auserſehen ſein.

Oſterwieck, 2. Dez. (FellDiebſtahl) In einer hieß
r iſt dieſer Tage ein erheblicher Diebſtahl ar
Fellen entdeckt worden. Von dem bedeutenden Lager feblter
u. A. 1074 Ziegenfelle im Werthe von 2000 Als die
Diebe ſind zwei Lederfärber ermittelt, welche in jener
er bis zu dem vor 11 Wochen begonnenen Streik gearbeitel

aben. Die Diebe ſind über das Stgcket geklettert, haben ſich
einen Nachſchlüſſel zur Färberei verſchafft, ſind an dem Sei
des Fahrſtuhls, der nach der Lederniederlage in die Färbere
führt, bin aufgeklettert und haben die Felle durch die Fahrſtuhl-
öffnung hinuntergeworſen. 250 Felle ſind von einem Halber
ſtädter Händler gekauft worden. Ueber den Verbleib der
andern iſt nichts bekannt.

Burg, 2. Dez. (Reformirte GemeindeJubiläum Die hieſige reformirte Gemeinde feiert
am 6. d. Mts. das Feſt ihres 200 jährigen Beſtehens. Jn Burg
ab es ehemals zwei reformirte Gemeinden die evangeliſche
emeinde hat ſi ind dieſes Jahrhunderts mit der

deutſchen Gemeinde vereinigt. Die vom Kürſürſten Friedrich III.
beiden Gemeinden zum Gottesdienſt angewieſene Kirche war die
alte St. Petri-Capelle, welche ſpäter ausgebaut und vor Kurzem
auch im Jnnern würdig ausgeſtattet iſt. Die Feier verſprich!
eine recht bedeutende zu werden. Dieſer Tage feierte der
Monteur Eduard Enger den Tag, an welchem er vor 50
Jahren in die hieſige Zimmermannſche Maſchinenfabrik einge
treten war und ſeit welchem er in derſelben ununterbrochen
thätig iſt.

S Torgan, 2. Dez. (Ein alter Pionier Wie jetzt
erſt bekannt geworden iſt, war bei der Jubelfeier des
150 jährigen Beſtehens des 3. Pionier-Bataillons auch der Stell
machermeiſter Greſſe aus Schildau Jaegtp, welcher das
100jäbrige Beſtehen des Bataillons als activer Soldat mit
emacht hat. Herr G. gedenkt auch nächſtes Jahr, in dem ſeit
m großen Brände in Hamburg 50 Jahre vergangen ſind.

dorthin zu reiſen, um an dem geplanten Feſte Theil zu nehmen.da er einer von denen noch iſt, die 1842 von der PionierAb-
theilung, damals in Magdeburg, nach Hamburg zur Hülfe
reiſtung kommandirt wurden.

Verlooſ ungen.

Meiningen, 2 Dec. Serienziehung der 4proc. Me in
inger Prämien-Pfandbriefe. 200 229 225 357 468
5 45 641 694 777 924 1000 1078 1888 1470 1530 1589 1824 1891
1983 2081 2180 2305 2329 2334 2671 8069 3157 3259 3324 3601

Mark.

3664 3691 3701 3763 3889 3939 3950 3954.

Verantwortiich W. Anthony (Text), Louis Lehmann (Jnſerate), Halle a. S.
Erpedition der Halliſchen Zeitung Gr. Mäxlerſtyg
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Belondere Heilage zur
Halle (Saale), den

Redigirt von Oekonomierath H. von Ktendel Steinfels zu Halle (Saale).

Halliſchen Zeitung.
4. November 1891. M. 49

Bonitirungs- und Züchtungsregeln für unſere Hausthiere.

Von G. Neuhaus -Berlin (früher Selchow).

Der alte Staätsrath Dr. ThaerMöglin hat, ſoviel
mir bekannt iſt, zuerſt erkannt, daß bei dem Merinoſchaf
Körper, Haut und Bekleidung der Haut, die drei Hauptmomente e die Beurtheilung des Thieres ſind wenn dieſe

ſicher und zuverläſſig werden ſoll. Alle drei ſtehen in g
nauer Verbindung unter einander; die beiden erſten ſind

die Produzenten, die dritte das Produkt, beim Merinoſchaf,
und bei anderen Thieren beſtätigen ſie den Werth des Thieres

in ſeiner dauernden Leiſtung und in ſeiner Homogenität.
Die Schüler des Staatsrath Thaer: GadegaſtOſchatz, Steiger
Leutewitz, MaasKenzlin, Kunitz- Dresden und viele andere
ausgezeichnete Merinozüchter haben weiter geforſcht und
gefunden, daß die Eigenſchaften der Haut und die Beklei

dung auf den ſogenannten Extremitäten, d. h. auf denjeni-
gen Theilen des Körpers, auf welchem die Haut (auf Knochen
oder an den von der Ernährungsquelle fernliegenden Stellen)
die Neigung hat, 3 ſchwach und dünn auszubilden, bei
der Bonitirung auf Leiſtung und Zuchtwerth ganz beſon
ders zu berückſichtigen ſind, weil daraus reſultirt, daß
dort der Stoffumſatz auf die Hautbildung und Ausbildung
der Haarzwiebeln ſo kräftig vorhanden iſt, daß dadurch eine
größere reſp. die möglichſt re Harmonie und Kraft
entwicklung im Körper hergeſtellt wird.

Denke man ſich irgend eine gute Kraftmaſchine, welche
durch ſchlechte, ſchwächliche Wellenleitungen Kraftleiſtungen
zu übertragen hat. Würde die ganze Anlage nicht bald
abgenutzt und unleiſtungsfähig werden, wenn einzelne Theile
ſtets überlaſtet, nicht ſtabil und gleichartig funktionirend
arbeiten

Wird nun die Kraft und Nutzleiſtung eines Thieres
eine normale und ausdauernde ſein können, wenn die im
thieriſchen Organismus vom Schöpfer zur einheitlichen Lei
ſtung beſtimmten, aber von dem menſchlichen Züchter ver
züchteten, nicht mehr gleichartig aufgebauten, ernährten Theile
unharmoniſch geworden ſind

Beobachte man doch nur die Thiere der Wildniß in
den verſchiedenen Ländern und Zonen, wie gleichmäßig und
energiſch dieſe in der Haut und in dem Haarbeſatz auch
auf den Extremitäten ausgeſtattet ſind. Die Natur iſt ſich
treu in der Formation der Thiere und Pflanzen für die
verſchiedenartigſten Leiſtungen, in den verſchiedenartigſten
Zonen. Die Menſchen, namentlich in Deutſchland, haben
ihre beſonderen Züchtungsideale das Pferd und womöglich
auch das Rind u. ſ. w. ſollen groß, ſchön und elegant aus-
ſehen, ſollen ſchnell und gut unter dem Sattel, auch in der
Kutſche gehen, ſollen aber auch ſchwere Laſten ziehen können.
Man möchte, im Scherz zu ſagen, daß ſie auch noch viel
Milch, viel feines Fleiſch und womöglich auch noch gute
Wolle geben. Dieſe Univerſalthiere werden von gar vielen

Milchbzeitung,

J

Züchtern zu kombiniren erſtrebt, und mit welchem Ver
ſtändniß!! Aber dennoch muß man mit Freuden kon
ſtat iren, daß wir für unſere klimatiſchen Verhältniſſe, außer
in England und dem zentralen Nordamerika, das beſte
Pferdematerial der Welt in unſeren Mittelpferden, als
Reit, Wagen und Militärpferde, beſitzen. Wir brauchen
uns unſerer Zuchten nicht zu ſchämen und werden auch
nicht zurückbleiben, zumal wenn man bei den Hochzuchtennicht mehr das Ziel ausſchließlich auf zu große Pferde

richtet. Man ſehe doch nur die große Menge von ſchlechten,
langrückigen Blendern und Krüppeln näher an, welche ſich
in Berlin und anderwärts mit einer Größe von über 5 Fuß
7 Zoll bis 6 Fuß (über 176 bis 196 em) auf dem Pflaſter
bewegen. Der höhere Preis für große Pferde und man
cherlei Gebrauchszwecke, rechtfertigen wohl die Neigung,
größere Pferde zu züchten, aber bei dieſem Streben nach
Größe ich will ſagen ohne Hand und Auge haben
ſich erſchreckende, ſich ſchwer ſtrafende Uebelſtände eingeſchli
chen. Bonitire man die Pferde auf der Straße und auch
bei dem Militär mit recht prüfendem, meſſendem Auge, ob
nicht mehr als die Hälfte ohne gedrungenen Körper, mit
langem Rücken, ſchlechter Niere, mit dünnen Beinen und
verhältnißmäßig zu großem nicht kernigem Huf her
umlaufen? Denſelben Uebelſtand habe ich jetzt auch in
Syrien und bei der Kavallerie des Vizekönigs von Aegypten
geſehen, trotzdem dieſe ſyriſchen gern beim Ankauf im
Durchſchnitt mit 110 gleich 2000 Mark, bezahlt waren.
Das ſyriſche Pferd iſt bei der Belaſtung mit der Armatur
angeblich auch dort zu klein und man glaubte auch dort,
durch heterogene Paarung mit größeren Pferden „die Pferde
auf die Beine bringen“ zu können. Wie wenige ge
drungene, aber wie viele langrückige und leidlich brauchbare
Pferde ſah ich in guter Kondition zum Empfang des da
mals ankommenden Kronprinzen von a zur Parade
ausrücken und in welchem jämmerlichen Futterzuſtande war
die große Zahl langrückiger, aufgeregter Pferde, welche man
ſich genirte oder außer Stande war, zur Parade mit
zu ſchicken! Es iſt dies auch leicht verſtändlich. Dort
wie hier ſind bei den durchweg energiſch aufgebauten Pferden
die Rückenwirbelknochen loſer und in ihren Verbindungen
lockerer, dadurch wird die Rückenwirbelſäule länger, weni-
ger tragfähig. Jſt nun auch noch die Niere und die Ver
bindung der Rückenwirbelſäule an dem Kreuzbein tief an
geſetzt, ſo werden die Nerven und Muskeln an der Rücken
wirbelſäule, beſonders an der Anſatzſtelle bei dem Her-
unterbiegen der Hacken gequetſcht; dadurch verurſachen
ſie Schmerz und machen das Thier empfindlich und aufge-
regt. Hält der Reiter oder Kutſcher das Pferd auf, ſo rich
tet er dadurch den Kopf noch mehr auf und drückt noch
mehr auf das Kreuz. Das arme Thier kommt vor Schmerz
nicht zur Ruhe, frißt vor Aufregung oder Schmerz nicht
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genügend und wird zum vielbekannten Jammerbild. So
manchen guten kleinen ſyriſchen Henſt ſah ich dagegen im
Fiaker in Alexandrien und Kairo, während das berühmte
ſyriſche Geſtüt des Ali-Paſcha Scherif nach meiner Auf
faſſung infolge des ungeſchickten Beſtrebens nach „großen“
Thieren aufgegeben werden ſollte, weil die Thiere keinen Bei-
fall mehr finden.

Mit Neid, aber doch auch mit großer Genugthuung
habe ich im vergaugenen Sommer die Staatsgeſtüte Ungarns:
Mezöhegyes, Kisber, Popolna geſehen, wo ein zielbewuß-
ter, tüchtiger der Herr Miniſterialrath Franz Cos
ma ſeit 20 Jahren an der Spitze der Pferde, Rinder-,
Schaf und Schweinezuchten ſteht, der ſich nicht von der
richtigen Bahn hat abbringen laſſen. Er iſt ſchrittweiſe
in der möglichen Vergrößerung des vorhandenen Pferde
beſtandes vorgegangen, indem er möglichſt homogene Thiere
zur Paarung brachte, ſo intenſiv und gut vom erſten Tage
ab füttert, als die jungen Thiere neben Bewegung und
Uebung verdauen können. Er hat mit einem guten Rücken,
guter Niere und gutem Huf einen Organismus in dem
mittleren Pferde aufgebaut, der nicht nur in ſeiner Hei-
math, ſondern auch im Auslande geſucht und anerkannt iſt.

Wenn Körper, Haut und Bekleidung der Haut neben
dem Aufbau des Knochengerüſtes, Hauptmomente für die
Beurtheilung des Werthes unſerer Thiere ſind, ſo will ich
noch auf diejenigen Momente aufmerkſam machen, die bei
der Größe des Körpers in der Haut und Haartextur zum
Ausdruck kommen und auf die Homogenität der Thiere ſchlie
ßen laſſen.

1. Jn den Extremitäten iſt, wie oben ſchon erwähnt,
eine Neigung zur a dünner Haut und zur wenigenergiſchen, ſparlichen Ausbildung der Haarzwiebeln vor-

anden.v 2. Iſt der Stoffumſatz aber dort energiſch, ſo vervoll

kommnet ſich dort auch und im ganzen Organismus die
Lebensenergie, welche bei u großen Thieren mit derAblagerung von Fett und Flei ch im Gegenſatz zu ſtehen

egt.h g Dichte, elaſtiſche Haut produzirt edles, regelmäßig

klar gebautes, zur Kräuſelung geneigtes Haar.
4. Jſt die Haut dabei dünn, ſo gewinnt das Haar an

Sanftheit, ohne die Energie zu verlieren.
5. Lockere, dünne Haut iſt gewöhnlich faltenlos, dichte

dünne Haut hat feine und dehnbare Falten.
6. Lockere, dicke grrt bildet grobe Falten, dichte, dicke

Haut bildet feinere, aber ſchwielige Falten.
7. Je gröber und ſchwammiger die Haut wird, deſto

mehr wird ſie die Fähigkeit, gutes dichtes Haar zu produziren,
verlieren, wie dies an den Köpfen und Beinen zu ſehen iſt.

8. Je gleichmäßiger die Bildung der Haut am ganzen
Körper iſt, deſto gleichmäßiger und dichter wird die Haar
bildung in ihren Eigenſchaften bis zu den Extremitäten ſich
zeigen, deshalb laſſen ſich die ſchwammigen, ſchlaffen oder
die kernigen Ausbildungen der Haut am leichteſten an den
haarigen Beſätzen des Kopfes, der Beine, der Extremitäten
erkennen.

9. Dieſe Haare werden bei ſchwammiger oder über-
bildeter Haut den Kopf, die Beine, die Extremitäten dünner
bekleiden, und ſich dicker und härter anfühlen laſſen, je dicker
dabei die Haut iſt, während ſie auf kerniger, edler Haut
dichter ſtehen, ſich in der Oberfläche weicher anfühlen, während
ſie einen ſammetartigen Charakter annehmen, wenn die Haut
überbildet dünner wird.

10. Die Bildung der Haare iſt alſo in der Hauptſache
von der Textur der Haut abhängig.

11. Kleine, ſchmale, fleiſcharme Körper mit dicker, brett-
artiger Haut werden im Verhältniß im Körper kleiner
wie die Haut dabei dichter wird.

12. Große, breite, fleiſchigeKörper haben dünne Hanut,
der Fleiſchanſatz ſteigert ſich, je mehr dabei die Hautlocker wird.

13. Wenn der lockere, ſchwammige Verband der ein-
r Hautzellen, mit einem großen, breiten Körper
orreſpondirt, ſo iſt das Thier fleiſchwüchſiger, aber

ſchlaff. Die Körpermaſſe verringert ſich aber, wenn die
Haut an Dicke, an Elaſtizität und das Thier an Epergie
zunimmt.“)

14. Ein Thier mit übrigens normalem Körper und
dichter, dünner, kerniger Haut und normalſter Haardecke
wird in jeder Weiſe das überhaupt erreichbar höchſte Maß
von Leiſtung erfüllen. Je größer man aber die Thiere
züchtet, je ſchwieriger iſt das Ziel, je ſchwerer iſt die
Homogenität in ihrer Vollkommenheit zu erreichen und zu
erhalten, das beweiſt die Geſchichte der Hochzucht der
Thiere. Von den verſchiedenartigen importirten Stämmen
aus beſten Hochzuchten waren es nur verhältnißmäßig
wenige Familien, die dieſe Eigenſchaften beſaßen und feſt
hielten, während ſo viele Familien degenerirten, welche
nur nach Körperform, Knochengerüſt und Gangart aus
gewählt waren.

Meine Erfahrungen habe ich während 20 Jahren bei
der Züchtung einer edlen Merinoherde unter Anweiſung
des Herrn SteigerLeutewitz und bei 40 jährigem Einkauf
von friſchmelkenden Kühen, von Pferden und Schweinen
geſammelt, ich glaube dieſelben meinen da genoſſen nicht
ganz vorenthalten zu ſollen und habe darüber z. B. im
Klub der Landwirthe geſprochen, auch gleichzeitig erklärt,daß ich kein Mann der Wiſſenſchaft ſei, mir r meine Be

obachtungen aber aus dem Aufbau der Zellen im Thier
eine Erklärung geſucht habe. Jch bin auf manchen Wider
ſpruch geſtoßen, ohne daß man mich zu berichtigen und zu
belehren unternommen hat. Daß jedes Thier aus unendlich
vielen Zellen aufgebaut iſt, daß die Zellen der Knochen,
der Haut, der Haarbekleidung, der Muskeln und der Sehnen,
in einem urwüchſigen, normalen Thiere in einem ganz be
ſtimmten Zuſammenhang und Verhältniß ſtehen, wird wohl nie
mand beſtreiten. Daß die Gebrauchsübung, die Haltung
und falſche Paarung einen vielfach veränderten Aufbau des
Körpers, der Zellen veranlaßt haben, wage ich noch heute
z behaupten. Dieſe Verirrungen zu korrigiren und für
ie entſprechenden Zwecke beſonders brauchbare Thiere zu

konſtruiren, das iſt die Aufgabe des denkenden, ſcharf beobachtenden Züchters v er nur löſen wird, wenn er

alle dabei mitwirkenden Momente kennt und richtig in
Rechnung ſtellt. Von vielen Seiten iſt mir geſagt, daß man
bei allen in der Leiſtung hervorragenden Thieren gute Haut
und gut beſetzte Extremitäten gefunden habe, darum wären
ſolche doch aber noch nicht nothwendig, man habe auch
weniger gut beſetzte Thiere gefunden, welche auch güt waren,
hierauf möchte i fragen, ob jene Herren, welche die
Prüfnugen Dein rten, ſicher waren, mich in der Weiſe
und in dem Umſtande verſtanden zu haben, wie ich es h
ausführte, um in ſchwierigeren Fällen richtig zu urtheilen.

(Schluß folgt.)

Dies iſt eine Erſcheintng und Erklärung für erſte undſpätere Kreuzungen von Merinoſchafen mit Böcken der elch
ſchafe, welche bei ſpäteren Nachzuchten mit edleren Böcken ihre
Eigenſchaften wieder verlieren, ebenſo bei der Paarung warm
blütiger Stuten mit kaltblütigen Hengſten oder bei Rindern und
Schweinen extremer Raſſen.
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Die Mäſtung der Haushühner-

Von allen Seiten wird heutzutage über die Nothlage und zwar entweder als Oel in flüſſiger Form oder in
ber Landwirthſchaft geklagt. Es wird behauptet, daß diedeutſchen Landwirthe un keinem Gebiete mehr der aus

ländiſchen Concurrenz erfolgreich entgegentreten und dieſelbe
beſeitigen könnten. Und doch giebt es zweifellos noch manche
Gebiete dieſer Art, deren eines die Züchtung und rationelle
Mäſtung des Hausgeflügels iſt. Namentlich die Hühnermaſt
kann da, wo die u günſtig liegen, d. h. wo genügendAbfälle in der eigenen ickhſchaſt gewonnen werden, und

wo ein günſtiges Abſatzgebiet vorhanden iſt, welches man
direct, d. h. ohne ſich dem Zwiſchenhandel dienſtbar zu
machen, benutzen kann, ſich zu einem rentabeln Betriebs-
zweige geſtalten, durch welchen große Summen, die alljährlich
für a Geflügel ins Ausland gehen, dem Vaterlande
erhalten bleiben. Jn den nachſtehenden Pyrn ſoll kurz
auf die bei der Hühnermaſt wichtigſten Geſichtspunkte auf-
merkſam gemacht werden.

Zur Maſt empfehlen ſich in der Regel Junghühner,
Küken, da dieſelben, wenn kaſtrirt, als Kapaunen (die
männlichen) und Poularden (die weiblichen) ſich auf dem
Geflügelmarkte einer großen Beliebtheit erfreuen. Weibliche
Thiere brauchen nicht kaſtrirt zu werden; dieſe Operation
iſt für Hennen gefährlich und man erreicht auch ohne die
ſelbe ſehr gute Qualität des Fleiſches, wenn man die Maſt beginnt, e ehe die Thiere anfangen, Eier zu legen. Man

mäſtet auch ältere Thiere, ſowohl männliche wie weibliche,
doch liefern erſtere, wenn ſie unverſchnitten geblieben ſind,
nur ein zähes, geſchmackloſes Fleiſch, weshalb die Mäſtung
derſelben als unrentabel zu betrachten iſt. Alte Hennen
geben gemäſtet noch ziemlich gutes Fleiſch.

Daß bei der Fütterung der Maſthühner Sorgfalt,
Reinlichkeit, kurz, alle Maßrezeln, die bei jeder anderen

Maſt in Betracht kommen, in hohem Maße auf die
Rentabilität des Betriebes ihren Einfluß ausüben, iſt ſelbſt
verſtändlich. Schmackhaftes, nicht zu heiß verabreichtes
Futter, genügend friſches Waſſer zum Saufen, in dem Stalle
eine Temperatur von 16-—-18 R., Einzelkäfige für die
zur Maſt beſtimmten Thiere, Ruhe im Maſtſtalle, dies ſind
Hauptbedingungen zur erfolgreichen Ausführung einer
rationellen Maſt des Hausgeflügels. Das Nährſtoffver-
hältniß des Maſtfutters ſoll bei älteren Tieren 1: 5, 5

8 ſein, für jüngere Thiere empfiehlt ſich hingegen ein
etwas engeres Verhaltniß, und zwar 1: 4.

Geſtalt kleiner Fettſtückchen. Unbedingt erforderlich iſt es,
außer dieſer Teigfütterung dem Geflügel noch etwas Grün-futter und ein wenig Kiesſand zur Veforderang der Ver

dauung darzureichen. Es iſt nicht nothwendig, daß die
oben angeführten Körnerfrüchte in gemahlenem Zuſtande
zur Fütterung benutzt werden, ſie können auch geſchrotet
ſein. Ganze Körner zu verfüttern, iſt nicht beſonders zu
empfehlen, da dieſelben nicht ſo leicht verdaulich ſind und
deshalb nicht recht ausgenutzt werden.

Außer den obengenannten Miſchungen ſind auch noch
ſolche von Hirſe, Gerſte, mit Butter und Waſſer oder Reis mit
Milch gekocht und mit einem kleinen Zuſatz von kohlen
ſaurem Natron verſehen, ferner ſind gekochte Kartoffeln,
Rüben in gekochtem reſp. gedämpftemZnſtande, die zerſtoßen oder
zerrieben werden und mitKleieoder Schrot und etwas aroma
tiſchen Pflanzen (Pfaferminz gemengtzur Verfütterung ge
langen, zu empfehlen. Roggen zu verfüttern iſt nicht anzurathen;
dieſes überhaupt gefährliche Futtermittel iſt ſchwer verdaulich
und auch ſonſt in keiner Weiſe zuträglich. Auch Hanf darf
nicht angewendet werden, da derſelbe den Geſchlechtstrieb
der Maſthühner anregt. Hie und da muß den Thieren auch
etwas thieriſche Nahrung gegeben werden, die ſie ſich ſonſt
im Freien ſuchen könnten. Hierzu ſind am beſten die Fleiſch
abfälle der Küche zu verwenden. Auch Schnecken, Heuſchrecken,
Regenwürmer, Maikäfer werden ſehr gerne von ihnen ge
freſſen, ſind außerdem ganz gut nährende Futtermittel, die
an und für ſich ſchon dadurch großen Werth beſitzen, daß
durch ſie Abwechslung, eine wichtige Bedingung bei der
Maſt, in die Fütterungsweiſe gelangt.

Eine oft angewandte Methode, die beim Mäſten zu
berückſichtigen iſt, beſteht darin, daß den Thieren das Futter,
in den Kropf geſteckt wird. Man benutzt eine Miſchung
von Buchweizen, Gerſten- und Hafermehl mit
großem Vortheile. Das Stopfen geſchieht in der Weiſe,
daß das Futter in Nudeln geformt wird und man dann
letzteres nach und nach dem Thiere einſtopft. Für große

aſtanſtalten empfehlen ſich auch Apparate, welche die
Arbeit des Stopfens in bedeutendem Maße erleichtern. Sie
beſtehen ſtets aus einem Cylinder, der das Futter enthält;
dasſelbe wird durch Druck vermittelſt eines Schlauches den
Thieren eingegeben. Man iſt auf dieſe Weiſe im Stande,
10 Hühner in einer Minute zu ſropfen. Die Dauer der

Da die Maſthühner möglichſt leicht verdauliches Futter Maſt beziffert ſich dabei auf etwa 14 Tage.

erhalten ſollen, ſo gebe man Weichfuttermiſchungen, denen
die Eigenſchaft der Leichtverdaulichkeit in hohem Maße zu
kommt. Jn erſter Linie ſind die Miſchungen des Mehles
von Buchweizen, Gerſte und Hafer oder Mais mit Milch zu
nennen. Daraus wird eine Art Teig bereitet, der den
Thieren gut mundet und ſehr nahrhaft iſt. Buchweizen
mehl und Milch ſoll am beſten wirken. Jm letzten
Stadium der Maſt giebt man zweckmäßig noch etwas Fett

Ueber Durch forſtungen. Nachdem in den Verſamm-
lungen der meiſten deutſchen Forſtvereineüber die Durchforſtungs
rage verhandelt worden iſt, hat dieſelbe auch auf der diesjährigen
Verſammlung der deutſchen Forſtmänner in Karlsruhe auf der
Tagesordnung geſtanden. Es ſind zwei, viele Zeit in Anſpruch
zehmende Vorträge darüber gehalten worden und dies iſt wohl der
Grund, daß die Diskuſion in der von 400 Theilnehmern beſuchten
Verſammlung viel geringer ausgefallen iſt als 3. B. diejenige in der

Es lag nicht in unſerer Abſicht, in den vorangegangenen
Worten eine erſchöpfende Darſtellung der Mäſtung unſerer
Haushühner zu geben es wurde nur der gwes verfolgt,
die Leſer auf die Bedeutung dieſes Zweiges der Landwirth-
ſchaft hinzuweiſen. Wer ſich näher orientiren will, der leſe in
einem Specialwerke über dieſen Gegenſtand nach. Beſonders
empfehlen möchten wir die Schriften von Löbe, Ruß, Baron

v. Bibra u. a. m. Oberſteiner.
n m

Mittheilungen aus der Praxis.

von 30 Mitgliedern beſuchten, vorjährigen Verſammlung des
badiſchen Forſtvereins. Verſuchen wir, das Wichtigſte aus den
in den verſchiedenen Verſammlungen gepflogenen Verhandlungen
hier e Vor allem kommt es wohl darauf an,daß die Verſchiedenheit des Bodens bei den Durchforſtungen be
rückſichtigt, der letztere vor Schaden bewahrt und auf ſeine Ver
beſſerunghingewirkt wird. Iſt er er an Nord Nordoſt-
und Oſthängen. ſo kann ſtärker in den Beſtand eingegriffen werden
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und dies muß an einzelnen Oertlichkeiten z. B. in feuchten Mulden
ſo weit geſchehen, daß der Boden hinlänglich thätig wird, dies
iſt namentlich zu beobachten, wenn Moosdecken vorbanden ſind,
die eine übergröße (über em) Stärke haben. Auf der andern Seite
muß in dem Falle, wo der Boden weni
n oderSüdweſtHängenliegt, v vorgegangen werden, die

ildung von Gras oder gar von Beerkräutern darf n ine
zart

Behandlung zu Theil werden muß. Jm Breun
lle eintreten. Allgemein anerkannt iſt wohl, daß jeder

die ihr zuſagende dlur
bolzwalde gilt es hauptſächlich, den Volumenzuwachs zu hen
veim Nutzholzwalde muß dagegen in der Jugend behufs Schaft
busbildung der Beſtand geſchloſſen erhalten werden: ſpäter ſind
ſtärkere Eiugriffe vorzunehmen: bei Eichen, Kiefern und Lärchen
empfiehlt es ſich ſogar, dieſelben ſo ſtark zu machen, daß ein Unter
Be erfolgen kann. gehn gemiſchten Walde wird betont, die zur

utzholzerziehung beſtimmten rten nur in dem
uſtellen, daß der Charakter des gemiſchten Beſtandes erhalten
leibt. Empfohlen wird, einen Unterbeſtand in der Weiſe zu er

zeugen, daß man die unterdrückten Stämme beläßt, event. Köpfungen
vorninimt und dagegen mitherrſchende Stämme in der Durch-
forſtung beraushant. Ueber die von Oberf Borggreve
und Forſtrath Waguer, die beide in der Karlsruher Ver-
ſammlung nicht anweſend waren, in Vorſchlag gebrachten Durch
forſtungsmethoden wurden in der genannten Verſammlung vom
Referenten, Profeſſor v. Baur, abſprechend beurtheilt; einen An
griff gegen Borggreve wies Oberforſtmeiſter v. Varendorff zurück;auch ſcheint Forſtmeiſter die Borggreve'ſche Plenterdurch-
forſtung unter beſtimmten Beſtandsverhältniſſen für anwendbar
zu halten. Gegen Wagner trat auch Direktor Fürſt auf, der be
anntlich ein Gegner desſelben iſt. Ob ein Theil oder die Mehr

zahl der Theilnehmer der Karlsruher Verſammlung den vordem
angeführten Anſchauungen beigepflichtet hat, läßt ſich, ſo ſehr
dies zu bedauern iſt, nicht feſtſtellen. Erwähnt möchte nur noch
werden, daß der Oberforſtrath Schuberg vor Anwendung einer
Schablone bei Durchforſtungen warnt, Forſtmeiſter Ulrich aber
genaue Durchforſtungsregeln angiebt.

Deutſche n n Diedeutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft giebt ſoeben das Programm
ihrer 6. Wanderausſtellung aus, welche in Königsberg i. Pr. in
den Tagen vom 16. bis 20. Juni 1892 abgehalten wird. Daſſelbe
hat drei große Abtheilungen, in denen Beſtimmungen und Preis
ausſchreiben für Thiere, für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe und

ilfsſtoffe und endlich für Geräthe und Maſchinen euthalten ſind.
in den Vorſchriften ſind alle Beſtimmungen enthalten, welche
r einen Ausſteller von Werth ſind. Es ſind genau die Be

dingungen der Anmeldung vorgeſchrieben, die Ordnung auf der
Ausſtellung ſelbſt und endlich auch die Preisausſchreiben. DasPreisausſchreihen für Pferde bietet zunächſt 28075 das für

Rinder 23275 das für Schafe 7330.4, das für Schweine 4680
und das für Geflügel 1400 an. Die Preisausſchreiben für land
Wir dich nfttiche Axzeuguif e bieten im Ganzen 240 Preismünzen und
7575 an Geld. Die allgemeine Maſchinenausſtellung wird
nicht mit Preiſen verſehen, wohl aber werden einzelne Prüfungen
abgehalten, und zwar für Drillmaſchiuen und für Stalllaternen,
endlich iſt auch noch ein Preisausſchreiben für den Entwurf einer
Hofſcheune erlaſſen worden. Für letztere Abtheilung ſind aus
geworfen 2150 .4.
Es iſt anzunehmen, daß die Königsberger Ausſtellung wie
ihre Vorgängerinnen eine allgemeine deutſche werden wird, d. h.eine See und einen Beſuch aus allen Theilen Deutſchlands
haben. Hoffentlich wird die Grenzlage Oſtpreußens eine Be
ſchränkung hierin nicht mit ſich bringen. J

Zur Aufhebung des Einfuhrverbotes für
Schweinefleiſch aus Amerika. Wie unſeren Leſern bekannt,
iſt das Verbot der Einfuhr von amerikaniſchem Speck und
Schweinefleiſch ſeit einiger Zeit ſeitens der deutſchen Regierung
aufgeboben in Rückſicht darauf, daß die geſundheitliche Controle
für Fleiſch und Fleiſchproducte nunmehr in Amerika ſo hinreichend
ausgeübt werde daß die Seſgrr für ehe geſündheitsge
fährlichen Schweinefleiſches nicht mehr beſtehe. Jn wie
wei: nun die in Amerika ausgeübte Controle den ſani-
tärpolizeilichen Anſprüchen genügen fönne, geht wohl am

kräftig iſt, der Wald an

Maße frei

Tagen wurden in Düſſeldorf in einer Sendung amerikaniſche
Specks, die mit einem amerikaniſchen Geſundheitscertiſikat ver
ſehen war, nicht weniger als 6 mit Trichinen behaftete Speck
ſeiten gefunden in Hamburg befanden ſich unter 568 Schinken

Stück mit Trichinen, unter Ripvpenſtücken 25 trichinen8

haltige unter 180 Speckſeiten 3 trichinöſe Seiten; bei Unterſuchung
ich anch unter dieſen eine mir

holz ergaben ſich unter
von einem Faß Zungen befandichinen rer eckſtedt en t

u u Specks 3 Seiten trichinenhaltig.
a

Trichinen b in
ier Sendung amerik

uns ſcheint das unzwe kageübte Controle unſeren Anforderungen betreffs der geſundheit
lichen Beſchaffenheit des Fleiſches nicht genügen kann. Die Maß
regel ſchädigt unſere Landwirthſchaft auf das empfindlichſte, ſie
hat für d Beſſerung unſerer ſocialen Verhältniſſe nicht den
ällergeringſten Einfluß, aber ſie dient dem Handel. Ob dies ein
hinreichender ſein darf, die drgtſhe Schweinezucht für
lange Jahre unrentabel zu machen, muß uns doch ſehr fraglich
erſcheinen. Solche Maßnahmen bekommen dann leicht, obſchon
das angenommene in dieſem Falle nicht zütrifft, den Stempel auf
edrückt, als ſeien ſie eine kleine Abſchlagszahlung an die unzu
iedenen Parteien, wie das ja bei der Aufhebung des Verbotes

thatſächlich im „Vorwärts“ behauptet wurde. Damit würde
dann aber ſelbſtredend der Umſturzpartei entſchieden gedient
ſein, da ſie durch ihr dauerndes Nörgelſyſtem ſcheinbar Erfolge
erzielte und ſie nunmehr hoffen zu dürfen glaubt die beſtehenden
Verhältniſſe durch unverdroſſene Arbeit allmählig abbröckeln zu
können.

W. B.
Kartoffelknollen in den Blattachſeln der

Stauden. Es iſt eine, bei unſeren landwirthſchaftlichen Cultur
anzen oft bemerkte Thatſache, daß abnorme Bildungen auf

treten. So wurde in letzter Zeit von zwei verſchiedenen Seiten
die Beobachtung gemacht, daß in den Aſtwinkeln der Stauden
bei Kartoffeln ſich kleine Kartoffelknollen, von der Größe einer
Haſelnuß bis zu der eines Taubeneies, bildeten, die eine dunkel-
grüne Färbung beſitzen. Aus jedem Auge der Knöllchen ent
wickeln ſich Blätter und Aeſte. Es wurde nun folgender Verſuch
gemacht: Einige der größeren Knollen, die ſich an den Stauden
gebildet hatten, wurden in Frübbeete geſetzt. Sie fingen bald
an zu treiben, überwinterten vorzüglich und wurden im Frühjahr,
in welcher Zeit die Stauden bereits eine Höhe von 10 Zoll
erreicht hatten, ins Freie gepflanzt. Sie entwickelten ſich dort
gut und lieferten eine reichliche Kartoffelernte. Dieſe Beobacht
ung wurde auf dem Gute Glogowiec bei Amfee gemacht und
in der „dentſchen landwirthſchaftlichen Preſſe“ veröffentlicht.

Folgender Verſuch einer Erklärung dürfte vielleicht den Be
e atern dieſer intereſſanten Thatſache nicht ganz unwillkommen
ein:

Auf den erſten Blick glaubt man, in der Kartoffel ein
gleichartiges, fleiſchiges Gebilde vor ſich zu haben. Betrachtet
man aber die Schnittfläche einer getheilten Kartoffel ſehr auf
merkſam, ſo bemerkt man gewiſſe Linien und Schichtungen,
die vollſtändig e des grünen Blattſtengels gleichen.
Solche Linien und Schichtungen ſind bei manchen Sorten leicht,
bei manchen jedoch nur ſehr ſchwer zu erkennen. Dieſe Analogie
der anatomiſchen Beſchaffenheit zwiſchen dem grünen Stengek
und der Knolle ergiebt, daß die letztere ein fleſhiges eigenartig
ſich entwickelndes Ende eines unterirdiſchen h iſt,
der Stolo, auch Brutträger genannt wird. Am klarſten wird
uns die Erklärung der in der Einleitung dieſes Artikels erwähnten
Erſcheinung, wenn wir bier Schleiden ſprechen laſſen: „Die
Endknoſpen und die Achſelknoſpen dieſer unterirdiſchen Seiten
zweige ſind es nun, welche ſich knollenförmig zu Kartoffeln ent
wickeln. Solche kartoffeltragende Seitenzweige entwickeln ſich
aber nur aus den Achſeln der Keimblätter und der zunächſt
folgenben Blätter, welche der Erde nabe genug oder in dieſelbe
eingeſenkt ſind, denn an den frei am Lichte ſich entwickelnden
Seitenzweigen geht die Knollenbildung gar nicht oder nur ſehr
mangelhaft und ſtatt ihrer die Bildung des Laubzweiges vor
ſich. So Schleiden. Wir haben es alſo in dem in der
„deutſchen Landw. Preſſe angeführten Falle mit der Er-
ſcheinung zu thun, daß ſich Kartoffelknollen, welche ſich für ge
wöhnlich nur an dem untterirdiſchen Stengeltheile entwickeln

ſchlagendſten aus folgender Thatſache hervor: Vor einigen ausnahmsweiſe auch an den oberirdiſchen Theilen gebildet haben

r u e SGebaler-Schwetſchkeſche Buchdruückerei in Hall.
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